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Der WVericht des engliſchen
„Arbeitscorreſpondenten“,

Die engliſche Regierung hat vor Kurzem einen
„LabourCorreſpondent“, d. h. einen gewerbskundigen
Mann als Beamten angeſtellt, der nichts weiter zu
thun hat, als die Vorgänge auf induſtriellem Gebiete,
insbeſondere die „Stretks“ und „Bikouts“, zu be
obachten und alljährlich darüber Bericht zu erſtatten.
Kürzlich iſt der 140 Folioſeiten enthaltende Bericht
des „Arbeitscorreſpondenten“ über das Jahr 1888
zu dem billigen Preiſe von 10 Pence (84 Pf.) er
ſchienenen, wovon der bekannte volkswirthſchaftliche
Schriftſtelleer F. C. Philippſon in dem ſoeben er
ſchienen Heft der „Volkswirthſchaftlichen Vierteljahrs
ſchriſt“ (Verlag von F. A. Herbig) eine kritiſche
Inhaltsangabe darbietet. Jn England iſt man
allmählich dazu gelangt, alle Streitigkeiten über
Lohnfragen und was ſonſt damit. zuſammenhängt,
eben ſo kühl wie jede andere geſchäftliche Differenz,
z. B. diejenige zwiſchen den Käufern und Verkäufern
irgend eines Stapelartikels, zu betrachten. Niemandem

fällt es dort ein, über einen Streik Zeter zu ſchreien,
in jedem Arbeiterauflauf Rebellion und Anarchie zu
wittern. Ausſtände von dem Umfang deſſen der
Dockarbeiter in London, der Gasarbeiter in Leeds
oder der Kohlenarbeiter in Wales beschäftigen das
Publikum wohl eine Zeit lang ebenſo, wie es eine
große Feuersbrunſt oder eine Ueberſchwemmung thut
eine nachhaltige Wirkung übt ein ſolches Ereigniß
aber nicht mehr aus. Wenn vie Sache beigelegt iſt,
wird ſie vergeſſen. Seitdem vie geſetzlichen Hinder
niſſe, welche den Verbindungen ſowohl der Arbeit
geber als der Arbeitnehmer entgegenſtanden, beſeitigt
und beiden Theilen die Regelung ihrer Verhältniſſe
allein überlaſſen iſt, verlaufen jene Störungen
viel ruhiger als vordem. Die Gewerkvereine ſind
dadurch zu großer Macht gelangt; dies erſchien
den Arbeitgebern anfänglich ſehr unbequem, hat
ſich aber doch im Ganzen als wohlthätig erwieſen.
Die Gewerkvereine thun ihr Möglichſtes, um Streike
zu verhindern. Jhre Macht liegt in dem Vermögen,
das ſte angeſammelt haben dieſes wird natürlich
durch jeden größeren Ausſtand ſtark in Anſpruch ge
nommen, darum greifen ſie nur im äußerſten Falle
zu dieſem ſchweren Geſchütz. Es koſtet ihnen oft
viele Mühe, die localen Vereine vom Streik zurück
zuhalten, und es gelingt ihnen dies in den meiſten
Fällen nur, weil die Eentralleitung die Verwaltung
der Geldmittel in den Händen hat und die Local
wereine ohne die Hülfe der Centralleitung nichts
durchſetzen können. Bis 1824 waren in England
geordnete Arbeiterausſtände faſt unmöglich, weil
das Geſetz jede Organiſation ſowohl der Arbeiter
wie der Arbeitgeber ſtreng ahndete. Zu Arbeitsein
ſtellungen kam es doch, dieſelben nahmen aber immer
den Charakter wirklicher Revolten an. Wenn Ar
belter ſich untereingnder zur Erzielung beſſerer Ar
beitsbedingungen verbanden, ſo wurden ſte deshalb
mit harten Freiheitsſtrafen, ja mit vieljähriger De
portation beſtraft. Den Arbeitgebern war zwar auch
eine gemeinſame Verabredung unterſagt; ſolche Ver
abredungen kamen aber doch häufig vor, und es iſt
nicht bekannt, daß ein Arbeitgeber deshalb beſtraft
worden wäre. Es war ein „Mancheſtermann“, der
bekannte Volkswirth und Parlamentarier Joſeph
Hume, der dies Syſtem 1824 im Unterhauſe zu
Falle brachte und den Arbeitern die Coalitionsfreiheit
Verſchaffte. Aber der plötzliche Uebergang vom äußerſten
Zwang gur vollſtändigen Freigebung der Streike
wirkte zunächſt dahin, daß eine große Menge von
Streiken in Scene geſetzt wurde. Die Folge davon
war daß ſchon im nächſten Jahre die Coalitions

nicht anweſend geweſen waren, nach deren Beſchluß
handelten, verfielen ſte in harte Strafe. Dadurch
wurde der Intereſſenkampf ungemein verſchärft. Erſt
1875 kam ein Geſetz zu Stande, welches die Be
ſchränkungen der Coalitionsfreiheit aufhob. Seitdem
find die Streiks meiſt ruhig verlaufen und haben ſich
trotz ſehr ſchlechter Zeiten, welche mehrere Jahre hin
durch die Arbeiter ſcharf bedrängten, nicht im Ver
hältniß zur vergrößerten Zahl der Bevölkerung ver
mehrt. Die beſſere Erziehung der Volksmaſſen, die

Jhrige dazu beigetragen aber die Organiſation der
Gewerkoereine, welche die Arbeiter über die Grenze
ihrer Rechte zu belehren beſtrebt ſind und die Ueber
ſchreitung derſelben zu verhindern ſuchen, hat zweifellos
zu den guten Reſultaten ſehr erheblich mitgewirkt.

Der Bericht des „Labour Correſpondent“ liefert
eine Fülle intereſſanter Daten, deren eingehendes
Studium allen denjenigen die zur Regelung der
Arbeiterfragen berufen ſtnd, wohl zu empfehlen iſt.

in befriedigender Weiſe löſen laſſen vorausgeſetzt,
daß man den Betheiligten die weiteſte Aktionsfreiheit
gewährt und ſte nicht durch ängſtliche Sicherheits
und Präventivmaßregeln einengt und reizt. Alles,
was in England auf bieſem Gebiete geſchaffen iſt,
geſchah aus der freien Jnitigtive der Jn
tereſfenten ſelbſt. Von der Regierung hat der
Arbeiter nichts weiter verlangt, als daß ſie ihm aus
der Sonne gehe. Sie hat es gethan, und Volk und
Regierung ſtehen ſich gut dabei!

Politiſche Reberſicht.
Ueber die europäiſche Lage hat ſich der

„Kölniſchen Zeitung zufolge Kaiſer Franz Joſef
nach ſeiner Heimkehr aus Schleſten einem Mitgliede
der öſterreichiſchen Diplomatie gegenüber ſehr beru
higend geäußert. Einem Mitarbeiter der „Kölniſchen
Zeitung“ ſind von einem öſterreichiſchen Diplomaten
Mittheilungen über die Aeußerungen des Kaiſers
von Oeſterreich gemacht. Darnach hat derſelbe ſich
in der rückhaltsloſeſten Weiſe befriedigt über die
Erfahrungen ausgeſprochen, die er in Schleſten ge
macht habe, indem er meinte, er könne nichts Beſſeres

ſagen, als daß alles beim Alten ſei, das be
zeichne für ihn das Beſte. Kaiſer Wilhelm habe in
Rußland die feſte Ueberzeugung gewonnen von der
aufrichtigen Friedensliebe des Zaren, die
groß genug ſet, um auch ſtärkeren Anſtürmen zu
widerſtehen, als dem, welcher heute vielleicht ſich
geltend macht. Von dem deutſchen Kaiſer ſprach
Kaiſer Franz Joſef in Ausdrücken wärmſter Schätzung,
von ſeiner nie raſtenden Arbeitskraft, von ſeinen edlen
Zielen und ſeiner rückhaltloſen Hingabe an das
Bündniß mit Oeſterreich und Jtalien. An dem
Reichskanzler v. Caprivi wurde die Schärfe des
Exfaſſens gegebener Verhältniſſe und eine ganz un
gewöhnliche Orientirungsgabe gerühmt er dürfe als
ein unbedingter Freund der Bündniſſe angeſehen
werden. Kalſer Franz Joſef ſteht die ganze politiſche
Lage im Lichte des Friedens. Jn ähnlicher Weiſe
wie ſein Kaiſer hat auch Graf Kalnoky ſich geäußert.

Ueber den Rückgang der deutſchen An
leihen wird aus Berlin geſchrieben Jn Regierungs
kreiſen herrſcht begreifliche Mißſtimmung über den
befremdlich geringen Erfolg der jüngſten Anleihe
Operation. Es iſt geradezu beſchämend für das
deutſche Reich, daß die neuen dreiprozentigen Konſols

ſchon jetzt unter den Emiſſtonskurs geſunken ſind.
Unſer Kredit hat damit eine Niederlage erlitten, die
zu beſchönigen wir nicht den geringſten Anlaß haben.
Wenn man bedenkt, daß vie konvertirten ruſſiſchen

fteiheit trotz des warnenden Rufes Joſeph Hume's
weſentlich beſchränkt wurde. Niemandem wurde es
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niedrigen Preiſe der Lebensmittel haben gewiß das

Vor allen Dingen beweiſt er, daß dieſe Fragen ſich

1890.

Zurücknahme von Anmeldungen auf die neuen drei
prozentigen Konſols erfolgt iſt. Der gezeichnete Be
trag, der ohnehin ſchon niedrig genug iſt, und der
in gar keinem Verhältniß zu den Beträgen ſteht,
wie ſie bei ähnlichen Anläſſen in Paris und London
gezeichnet werden würden, vermindert ſich dadurch
noch ganz beträchtlich. Die Erhöhung des Reichs
bankdisconts aber bedeutet den Beginn einer kriſen
artigen Stockung auf dem Geldmarkt, und wir dürfen
uns leider darauf gefaßt machen, daß Deutſchland in eine
Periode ungewöhnlicher finanzieller Schwierigkeiten ein
treten wird. Die Rückwirkung einer ſolchen Erſcheinung
auf Handel und Induſtrie liegt ſo auf der Hand,
daß wir uns nicht blos berechtigt, ſondern auch ver
pflichtet fühlen müſſen, dieſe Dinge an dieſer Stelle
zu beſprechen. Nach mäßiger Schätzung werden im
Laufe der nächſten Monate ungefähr 800 Millionen
erforderlich ſein, um den Bedarf für die zahlreichen

Enmiſſtonen zu liefern, die die hieſigen leitenden Bank
inſtitute übernommen haben. Es ſind das höchſt
unerfreuliche Ausſtchten. Der Mißgriff, der mit der
Einführung 3.proz. Rententitel begangen worden iſt,
läßt ſich ja nicht mehr ungeſchehen machen aber er
ſollte dem Finanzminiſter und dem Reichsſchatzſecretär
zur Warnung für die Zukunft dienen. Was wir
vor Allem vermiſſen, das iſt die nothwendige und
enge Fühlung unſerer Finanzpolitik mit den Be
dürfniſſen und Zuſtänden des Kapitalmarktes. Auf
keinem Gebiete läßt ſich die Entwicklung der Ver
hältniſſe weniger reglementiren, als gerade auf dieſem
Das Reglementiren aber und Bevormunden ſteckt
unſerer Regierung ſo im Blut, daß ſie davon nicht
laſſen kann. Jetzt ſteht ſie, wohin das führt ſte
ſteht es zu ihrem eigenen Schaden, und ſie ſteht es
namentlich zum Schaden der kleinen Kapitaliſten, auf
die doch vor Allem Rückſtcht genommen werden müßte.
Die Verluſte, die der nationale Wohlſtand durch die
Vorgänge der letzten Woche erlitten hat, müſſen leider
ſehr hoch beziffert werden, und das Schlimmſte an
ihnen iſt, daß ſich für abſehbare Zeit nicht die ge
ringſte Möglichkeit darbietet, dieſe Cinbußen wieder
wett zu machen.

Jn Rußland wird eine Reihe von „Reformen“
auf juriſtiſche Gebiete geplant. Der Juſtizminiſter
hat der „Köln. Ztg.“ zufolge im Einklange mit den
Petitionen des Handelsſtandes einen Ausſchuß beſtellt,
welcher mit der Reviſton der Handelsgerichte betraut
iſt. Außerdem wird in Sibirken das Gerichtsweſen
nach Vorbild der kaukaſtſchen Einrichtungen reformirt.
Außerdem ſind Maßregeln zur Bekämpfung des
Contractbruchs der ländlichen Arbeiter in Vorbereitung

Die Ruſſifiztrung der baltiſchen Pro
vinzen wird immer rückſtchteloſer betrieben. Die
panſlaviſtiſche „Now. Wremja“ meldet neuerdings,
daß das Departement für geiſtliche Angelegenheiten
freinder Confeſſtonen verfügt habe, die Zahlung von
Staatsgehältern an eine Reihe von Paſtoren in den
baltiſchen Provinzen einzuſtellen. Die Juden
agüusweiſungen ſcheinen neuerdings wenigſtens
vertagt zu ſein. Für den geſammten Grenzbezirk,
in einer Breite von 50 Werſt von der Grenze,
wurden die erlaſſenen Ausweiſungsbefehle jedoch nicht
widerrufen.

Die Zuſammenkunft Crispis mit dem
Reichskanzler von Caprivi ſoll nach italieniſchen
Blättern am 23. October in Genug ſtattfinden.
Jn Jtalten wird in ben nächſten Tagen von

Crispi die Entſcheidung über den Termin der Neu
wahlen getroffen werden. Das Delkret über Auf
löſung oder Einberufung der Kammer ſoll am Sonn
abend oder Montag erſcheinen.

Jn Frankreich ſpitzt ſich der Streit zwiſchen
dem Finanzminiſter und der Budgetcommiſſton immer
mehr zu. Finanzminiſter Rouvier theilte am
Mittwoch Nachmittag der Budgetcommiſſton der
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Budgetcommiſſton hat am Freitag Vormittag bei
Prüfung des AusgabenBudgets Abſtriche in der
Höhe von 1800 000 Fres. gemacht.

Die Verſtändigungsconferenz von Ab
geordneten beider Parteien aus dem ſchweizeri
ſchen Kanton Teſſin, welche, wie bereits ge
meldet, am Donnerstag unter bundesräthlicher Leitung
in Bern zuſammengetreten iſt, kann als vorläufig
geſcheitert betrachtet werden. Die Vertreter der
konſervativen Partei erklärten, das Reſultat der Ab
ſtimmung vom 5. October ſo lange nicht anerkennen
zu können, als die Recursfriſt nicht abgelaufen und
als der wahrſcheinlich dagegen eingehende Recurs
nicht erledigt ſei im Uebrigen zeigten ſte ſich geneigt,

zur Wahleiner gemiſchten Regierung, einer
gemiſchten Steuercommiſſton und zur Verſtändigung
für die Nationalrathswahlen die Hand bieten zu
wollen. Von jeder Partei wurden drei Delegirte
bezeichnet, welche an einer eventuellen ſpäteren Con
ferenz theilnehmen ſollen.

Die iriſchen Flüchtlinge William O'Brien
und Dillon haben ſich zuerſt nach Frankreich ge
wandt, beabſtchtigen aber von dort weiter nach Amerika
zu gehen, um zunächſt eine viermongtliche Campagne
zu Gunſten ihrer irländiſchen Landesleute zu unter
nehmen und ſodann nach England zurückzukehren,
um ſich dem Gerichte zu ſtellen.

Die Freundſchaft mit Serbien liegt den
Ruſſen bekanntlich ſehr am Herzen. Der „Köln.
Ztg.“ wird gemeldet, daß die 80 000 Berdangewehre,
welche Serbien von Rußland käuflich erworben hatte,
den Serben vom Zaren zum Geſchenk gemacht ſein ſollen.

Die bulgariſehe Sobranje iſt auf den 27. Oct.
nach Soſta einberufen worden.

Dentſchland.

Berlin, 18. October. Der Kaiſer unternahm
geſtern Vormittag einen Spazierritt in die Umgegend
von Potsdam. Am Nachmittag empſtng Se. Maj.
in feierlicher Audienz den bisherigen Botſchafter
Spaniens am hieſtgen Hofe, Grafen Rascon, um
deſſen Abberufungsſchreiben entgegen zu nehmen.
Gleich darauf hatte der Botſchafter Rascon auch die
Ehre, von der Kaiſerin empfangen zu werden. Zur
Frühſtückstafel hatten die kaiſerlichen Majeſtäten den
Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich, den
Fürſten Ferdinand Radziwill und mehrere andere
hohe Herrſchaften geladen. Die Kaiſerin begab
ſich geſtern Vormittag zu Wagen nach Bahnhof
Potsdam, um daſelbſt um 10 Uhr den Großherzog
und die Großherzogin von Baden bei deren
Durchreiſe nach Berlin zu begrüßen. Der Großherzog
und die Großherzogin nahmen nach ihrer Ankunſt
hier auch diesmal im Niederländiſchen Palais Woh
nung Am Donnerstag Abend traf Prinz
Adolf von SchaumburgeLippe hier ein und
nahm im Palais der Kaiſerin Friedrich Wohnung.

Die Prinzeſſin Albrecht traf geſtern Abend
von Schloß Camenz in Schleſten in Berlin ein;
Prinz Albrecht wird erſt heute früh hier erwartet.

Ein Wiberruf.) Die „Börſ.eZtg.“ hatte
gemeldet, der Kaiſer habe, nachdem er von dem be
kannten Vorgange im Centralgefängniß in
Kotthus Tödtung eines Mannes durch den
Militärpoſten Kenntniß erhalten, dem Kriegs
miniſterium gegenüber ſeinen Wunſche Ausdruck ge
geben, daß derlei peinliche Zwiſchenfälle in Zukunft
vermieden würden. Der „Reichsanzeiger“ iſt er
mächtigt, die Nachricht der „Börſen Zeitung“ von
einer derartigen Aeußerung Sr. Majeſtät als völlig
grundlos zu erklären.

(Der Geſammtvorſtand des Reichs
tags) wird den Grafen Moltke am 26. d. zu
ſeinem 90, Geburtstage perſönlich beglückwünſchen.

(Zur Ausführung der Alters- und
Jnvalidenverſicherung) meldet der „Reichs
anzeiger“ in ſeinem nichtämtlichen Theile Der
Ausſchuß, den die Conferenz vom 6.--7. October
gewählt hatte, um die Art und Form der Geſchäfts
führung der IJnvaliditäts und Altersverſicherungs
anſtalten zu berathen, trat am Donnerstag im Reichs
verſtcherungsamt unter dem Vorſitz des Praſtdenten
Dr. Bödiker zuſammen. Vertreten ſtnd die bayeriſchen
Anſtalten durch den Regierungsrath Rasp, die badiſche
durch den Geheimen Regierungsrath Raſtna, die
thüringiſche durch den Negierungsrath Elle, die
rheiniſche durch den Landesbankrath Weber, die han
noverſche durch den Senator Liebrecht, die branden
burgiſche durch den Landesſyndikus Gerhardt, die Ber
liner durch den Magiſtratsaſſeſſor Dr. Freund, die
pommerſche durch den Landesrath Denhard. Außer
dem nehmen Commiſſare des Reichsverſicherungsamts,
Mathematiker und Kaſſenbeamte an den Verhand
lungen Theil.

Gur Abſchätzung der Flurſchäden in
den ſchleſiſchen Mansverdiſtrikten) wird
der Breslauer Morgenzeitung“ aus Jauer gemeldet
Während kleinere Guts und Stellbeſttzer, welche von
der kleinſten Beſchädigung verhältnißmäßig weit härter
betroffen werden als große Grundbeſttzer, behufs

Vermeidung von Weitläufigkeiten die Schäden ent
weder gar nicht oder doch ſehr niedrig angemeldet
hatten, find die Forderungen bei größeren
Brundbeſitzern ganz enorme, ſo daß die
Commiſſton weſentliche Abſtriche macht. So ſind
Schäden bis zur Höhe von 12——20000 Mark von
Einzelnen angemeldet worden, eine Höhe, die ſelbſt
das verſteuerte jährliche Einkommen derſelben über
ſteigt. Die Abſchätzungs Commiſſton ſoll diesmal
jedoch dem Appetite der Herren Großgrundbeſitzer
nicht ganz entſprochen haben ſte hat recht weſentliche
Abſtriche an den beſcheidenen Forderungen derſelben
vorgenommen. Jn einzelnen Fällen wurden die
Forderungen um mehr als die Hälfte ver
mindert.

Von der Marine.) Die deutſchen Panzer
ſchiffe „Kaiſer“, „Preußen“, „Friedrich Karl“ und
der Aviſo „Pfeil“ ſind am Mittwoch in Southamp
ton eingetroffen und verbleiben daſelbſt.

(Ein Maſſenaustritt aus der Lande s
kürche) iſt nach der „Volksztg.“ im ſchleſtſchen Orte
Schönberg bei Görlitz erfolgt, nachdem das Con
ſtſtortum die Verſetzung des ſtreng orthodoxen evan
geliſchen Paſtors Broniſch wiederholt abgelehnt hatte.

(Ueber die Kaſſen verhältniſſe der
Sozialiſtenparte h erſtattete Bebel auſ dem
Parteitage in Halle folgenden Bericht: Jn Wyden
konnten wir für die Zeit vom November 1878 bis
1. Auguſt 1880 über eine Einnahme von 37310
Mk. in Kopenhagen für die Zeit bis 28. Febr. 1883
über 95 000 Mk. und über 188 000 Mk. in St.
Gallen berichten. Jetzt haben wir ganz andere Zahlen.
Der Wahl und Diätenfonds hat vom 1. September
1887 bis 30. September 1890 eingenommen:
197125,30 Mk. Ausgegeben wurden 78088,50
Mk. für Wahlen und 17300 Mk. für Diäten.
Der Unterſtützungsfonds hatte eine Cinnahme von
104241,72 Mk. und eine Ausgabe von 60 662,10
Mk. an Unterſtützungen und von 10 163,07 Mk.
an Gerichtskoſten. Der Elberfelder Prozeß ergab
eine Einnahme von 19 080,65 Mk. und eine Aus
gabe von 13 421,45 Mk. Wir hatten demnach bei
dieſem Prozeß 5659,20 Mk. Urberſchuß. Die ver
miſchten Einnahmen aus Kursgewinnen 2c. wir
müſſen unſer Geld nämlich anlegen, vorſichtig natür
lich! betrugen 3884,40 Mk., die vermiſchen Aus
gaben 12 449,95 Mk. Hierin liegen vie Koſten für
die Conferenzen, des Congreſſes zu Pariés, des Acht
ſtundentages, des Denkſteins für Laſſalle in Genf,
der Druckkoſten für die Congreßprotokolle c. An
weiteren Zinſen kamen ein: 6071,65 Mk. Das
Kapital und Darlehnsconto hatte an Cinnahme 41 305
Mk., an Ausgabe 191 240,25 Mk. Am 1. Septbr.
1887 war ein Kaſſenbeſtand von 18 800,80 Mk. vor
handen. Alle dieſe Einnahmen und Ausgaben er
geben 390 509,52 Mk. reſp. 383 325, 32 Mk. Am
1. October 1890 waren 7184,20 Mk. als Kaſſen
beſtand vorhanden. Die wirklichen Einnahmen und
Ausgaben belaufen ſich ohne Kapital und Darlehens
conto auf. Einnahmen 349 204,52 Mk., Ausgaben
192 085,07 Mk. Nach dieſem Geſammtreſultat be
läuft ſich das Geſammtvermögen auf 157 119,45 Mk.,
incl. Kaſſenbeſtand auf 171829,20 Mk., die in
Werthpapieren und Guthaben vorhanden ſind. Das
iſt eine Summe, wie wir ſie früher nie gehabt haben.
Es iſt ein recht ſchönes Handgeld, welches die neue
Parteileitung da erhält. Für den Hafencleverfonds
find eingekommen 15388,31 Mk., für den Kayſer
und Kräckerfonds 4099, 40 Mk. Außerdem ſind mir zur
Unterſtützung gemaßregelter Bergarbeiter 5909,24 Mk.
übergeben worden. Die ſo zuſammengebrachten Gelder
belaufen ſtch auf 349 729,03 Mk. Die Ausgaben,
welche die Parteigenoſſen der einzelnen Wahlkreiſe
aufgebracht haben für Wahl und Unterſtützungs
zwecke, laſſen ſich gar nicht begiffern und ſtnd in die
genannten Summen nicht eingeſchloſſen. Berlin und
Hamburg haben zudem die Nachbar Wahlkreiſe unter
ſtützt. Auch bei der diesmaligen Wahlagitation ſtnd
uns von außerhalb Unterſtützungen geworden, aus
Deſterreich, Frankreich, Amerika, Belgien, der Schweiz,
ja ſogar aus Nußland. Nach Abſchluß der Wahl
rechnungen am 1. April 1890 war die Partei reicher,
als am 15. Januar vor Beginn des Wahlkampfes

Colonialpolitiſches.) Der Reichs
anzeiger“ theilt mit, daß die Verſtändigung
mit dem Sultan von Sanſibar über Ab-
tretung ſeiner Hoheitsrechte über den der Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrich gegen eine Ent
ſchädigung von 4 Mill. Mk. zu Stande gekommen
iſt. Die Frage, wer dieſe Entſchädigung zu zahlen
hat, das Reich oder die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft,
hängt aufs engſte mit der geſammten Neuordnung
des Oſtafrikantſchen Schutzgebietes zuſammen über
welche die Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß
gekommen ſind. Mafor v. Wißmann begiebt
ſich demnächſt auf ſeinen Poſten in Oſtafrika zurück.
Der Gefundheitszuſtand v. Wißmanns iſt leider ſo
erſchüttert, daß ein Perſonenwechſel im Reichs
eommiſſariat in Oſtafrika auf die Dauer nicht zu
vermeiben ſein wird. Hauptmann Kundt iſt
wieder hergeſtellt und hat ſich, wie gemeldet wird,

mit dem Poſtdampfer „Karl Woermann“ nach Weſt
afrika begeben.

Volkswirthſchaftliches.
Seine Berichte über die Ernkeergeb

niſſe in Preußen (dem wir bereits die auf die
Provinz Sachſen bezüglichen entnahmen) beſchließt
der Staats Anz. durch folgende allgemeine Ueberſicht.
Wenn auch nach den vorliegenden Nachrichten die
diestährige Ernte den im Monat Jult gehegten Er
wartungen in vielfachen Beziehungen nicht entſprochen
hat, ſo iſt das Ergebniß derſelben verhältnißmäß
noch immerhin als ein günſtiges zu bezeichnenBezüglich der Halm früchte iſt vorweg ver n

im Gegenſatz zuliche Umſtand zu erwähnen, daß,
dem Ernteausfall im Vorjahre, Ubereinſtimmend aus.
allen Landestheilen ein reicher Strohertrag gemeldet
wird. Das Ergebniß in Körnern läßt ſich im
Allgemeinen als ein mittleres bezeichnen. Beim
Roggen iſt zwar im öſtlichen Theil der Monarchie
vielfach ein weniger befriedigendes Reſultat erzielt
worden, doch wird dieſer Ausfall durch das beſſere
Ergebniß der übrigen Getreidearten, insbeſondere des
Hafers und der Gerſte, wieder einigermaßen aus
geglichen. Nach den Mittheilungen aus den weſt
lichen Provinzen iſt ſelbſt der Erdruſch beim Roggen
als zufriedenſtellend bezeichnet und namentlich aus
HeffenNaſſau und der Rheinprovinz bezüglich ſämmt
licher Getreidegattungen eine gute Mittelernte gemeldet
worden. Von beſonderer Wichtigkeit wegen ſeines
Einſtuſſes auf die Hebung der inländiſchen Viehzucht
iſt der reichliche Ertrag an Futterkräutern und
Klee. Auch die Wieſen haben in den verſchiedenen
Schnitten trotz der Ungunſt der Witterung im Großen
und Ganzen ein befriedigendes Ergebniß geliefert.
Futtermangel Keht Hiernach nicht zu befürchten
Dagegen lauten bedauerlicher Weiſe faſt allgemein
ungünſtig die Mittheilungen über den Stand der
Kartoffeln und die bisherige Ernte. Die anhaltend
naſſe Witterung hat zumal in den öſtlichen, haupt
ſächlich Kartoffelban treibenden Provinzen ſehr nach
theilig auf die Entwickelung der Kartoffeln einge
wirkt, ſo daß beſonders auf ſchwerem Boden und in
Niederungen der Ertrag ſehr verringert wird und
oft hinter einer Mittelernte zurückbleibt. Vielfach
iſt Fäulniß eingetreten oder es ſtnd die Knollen im
Wachsthum gehindert worden. Futterruben laſſen
einen mittleren bis guten Ertrag erhoffen. Auch der
Stand der Zuckerrüben wird meiſt als befriedigend
geſchildert jedoch wird mehrfach über einen, im
Verhältniß zu den Vorjahren verminderten Zucker
gehalt der Rüben Klage geführt. Hülſenfrüchte
und Raps ſind in den einzelnen Bezirken ſehr
verſchieden ausgefallen; in Allgemeinen durſte indeß
das Ergebniß befriehigen. Von Obſt ſind ſaſt über
all nur die Birnen gerathen. Hopfen befriedigt
und erzielt hohe Preiſe.

Nicht eine Cinſchränkung, ſondern eine
Erweiterung des Schutzzoll ſyſtem s verlangt
die „Nordd. Allg. Itg.“ in einem Leitartikel gegen
über der Mac Kinley-Bill. Das könnte gerade
noch fehlen.

Eine Conferenz über die Abänderung
der Patente und Muſterſchutzgeſetze, welche
Freitag im Reichsamt des Jnnern zuſammengetreten
iſt, ſoll ber „Kreuzzeitung“ zufolge ihre Berathungen
auf die Gebrauchsmuſter, vie ſogenannten kleinen
Patente, mit denen das Reichspatentamt neuerdings
weſentlich beſchäftigt wird, beſchränken.

Der öſterreichiſcheſerbiſche Schweine
krieg iſt endgiltig beigelegt. Durch eine ven ſerbi
ſchen Zeitungen zugegangene amtliche Mittheilung
wird beſtätigt, daß die Frage betreffs der Einfuhr
von Schweinen nach Oeſterreich ihre endgiltige Er
ledigung gefunden habe.

Provinz und Umgegend.

t Vor dem Schwurgericht zu Magdeburg wurde
am 13. October wieder ein trauriger Fall verhandelt
Die Furcht vor der Schande vor der Welt hat eine
bis dahin achtbare Familie in großes Unglück ge
ſtürzt. Die junge Tochter der Barbier H. ſchen Ehe
leute in Flechtingen wurde in Magdeburg durch
Mithülfe anderer Perſonen vorzeitig entbunden, um
die Schande vor den Augen der Welt zu verdecken.
Der Hauptſchuldige, Barbier F. D. zu Calvörde,
wurde zu 317, Jahren Zuchthaus, da er im Rück
falle bereits gehandelt, verurtheilt, Barbier P. aus
Calvörde erhielt 1 Jahr Gefängniß, die Mutter der
H. 5 Monate Gefängniß, das Mädchen 8 Monate
und der Poſteleve R. 1 Jahr Gefängniß, D. und
P. wurden außerdem zu Ehrverluſt auf 5 reſp. 2
Jahre verurtheilt

Für das für Quedlinburg geplante Sieges
denkmal iſt bisher eine Summe von 33 756 Mk.
gezeichnet worden. Größere Betrage ſpendeten
Oekonomierath Dippe 25 000 Mk., Commerzienrath
Vogler 2000 Mk., Buchhändler Ernſt 1500 Mk.
Gebr. Arndt 1000 Mk., Fabrikbeſitzer W. Braun
500 Mark,

Laib



er Central-Bazar
für

Mlearet Nr.
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in

zu bekannt billigen Preiſen.

Winter eberzſeher von 10 Mk. an bis zu den Feinſten.
et e von 10 Mk. an.o ige von 18 M. an.ma ben aletots von 50 Mk. an.mer Am zige von Mk. an.Hosen von 4,50 e. an.Bachkets und oppem von 50 er. an.

e r erh.e S in Zwirn, Drell und Caſinct.
Mk. 78 ſ. an.

Junker Ruh- Ofen
Permanenterenner mit Mica-Pensgtern und

Wärme Cirenlation,

aufs Feinste vegulirbar,
ein an vorzügliches Vabrikat,

in den verschiedensten Grössen, Formen u. Aus
stattungen Pei

Manne c unEisengiesserei in Karlsruhe, Baden
Grosse Kohblenersparniss. Tinfache und gichere Re-

gulirung. Sichtbazes und dess halb mühetos zu über-
Veuer. Rassbodenwärme. Vortreffliehe Ventt-

ation. Kein Brglühen-Ausserers Theile möglich. Starke
Wasserverdunstung, daher fenchte und gesunde Zzimmer-
ukt. Göeste Reinlchkeit, weil der V ersehtussteintäusserst
dichter i un fas Aschenrütteln et versehlosserren

S s Thüren gesehen. e SeWer Weber 30.000 Stück im Gebrauch
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

Meta lIs
zum Zeichnen der Säcke, ſowie
alle Metalldrugfarbeiten fertigt

nach Angabe
J Bl Klempnermeiſter,H. EID8, Scqhmaleſr 20.

Selbſtgefertigte Semmelreibe
maſchinen hat ſtets T Lager

so

Lüner Buxkin- Manufacture er M ManuracturS e h D e n FJ S J N. Meyer jr. Lünen a. d. Lippo
3 veſsendet sofort das Kammgarnen, ChevyiotsS 228 h i ksehönste, peichhaltigste Regenmäntel-,S h h h rJ e S t n der ä S Mustersoptiment von SS W S e e ehe Magen de es früh verträgt. S S W Westen Lodenstoff en ete. S

S Mrooto Probosondung Kilo) o. 9002ieba o u 8Grahambrod u 2.50 Tucehen, Satins, Buxkins, an Jedermann S

zu enorm billigen W rn
Wird umgehend gang portofrei unter Nachnahme oder gegent dedes Mass vorherige Rinsendung des Betrages zugesandt.

Unstreitigworteslhae

Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allgemeinerben ihunn, en ne Nervenentzündung, Jſchia (Hüſtweh) Kreuzſchmergen
Knſchus), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgratsverkrümmung bei
ern, Muskel-Alrovie (ein eigenthümlicher Mustelſchwund), Rückenmarkslelden, ſofern das

e von Erkältung herrührt, Schwäche des Magens und Trägheit der Gedärme, Blutſtockung
d den daraus entſtehenden golgen, Frauenkrantkheiten, Bleichſucht, WMonſtruationsſtörung u. ſ. w.

Durch jahrelange Proxis auf dem Gebiete der höheren Technik der Maſſage iſt es mir
Klngen, gute und große Erfolge zu erztelen.
ihn beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen. Kuren werden auf Wunſch unter

er Leitung ausgeführt.Meine Wohn ecet ſich Selimnglestwasse N. 5, 1. Etage, in dem früher

de Simon ſchen Hauſe. M. I
ärztlich ausgebildeter und geprüfter Maſſeur.

d Spreehzeit Sonn und Markttags von 12 Uhr vorm., 3—4 Uhr nachm. S
übrigen Tage keine Sprechzeit.

nach wissenschaftliehen Erfahrungen hergestellt u. ärztlich empfohlen, ist

das einzige wirklich reelle, in seiner Wirkung unübertroffene
S Mittel 2. Pflege u. Beförderung eines vollen u. starken Haar-

n 5 e uvuchses u. 2. rlang. eines flotten u. kräftigen Sehnurrhartes.
el T Erfolg. sowäeUnschäcdſichkeit garantirt. Man hüte ſieh vor werth

achahmungen u achte genau auf Firma u. Schutzmarkse,
Täglich einlautende DPankschreiben Iiegen zur Kinsicht aus

Preis pro Büchse M. u. M. 2,
G e IoP P Berlin SW. 2Med. hem. Laboratarinm Parfümerte- Fabrik.

S bei W. Kiüeglüieh, Ross mar kt.Zu ha

S c
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alle aS.

ar Visötes,
in unübertroſfen großer Auswahl,

mange mere gesehmackveolle Facons
in guten Stoffen

gr. Ulrichſtr. part. u. I. Etage.
Mode Mannfactur, Leinen und Vaumwolleuwaaren, Gardinen, Leppiche, Liſch- und Reiſedecken c.

(23485)

Durch die festen Preise und streng vreelle Bedienung in unserem Geschäft wird
der Einkauf sehr erleichtert und ist dadurch Jeder vor Vertheunerang geschütat.

C

Burgstrasse S, Mersebuvg,
empfiehlt in wösster Angwahl zu aller billigen Preisera

Kleiſcierstoffe jeder Art und Beſätze,

in den verſchiedenſten Facçons,

Schwarze und farbige Heidenſtoffe,

Leinen unch Beumneoll a n
Herren Fricot-Jaquettes, Tricot Kinder Kleidchen und KnabenAnzüge

wegen Aufgabe dieſer Artikel

De z Selbstkostenprelsem,.

Burgstrasse S,

Winter Häntel, Jaquettes, Hegenmäntel, Häcdohenmäntel
Ankerröcke, Schürzen, Reiſedecken, wollne Hecken, Möbelſtoſfe, Gardinen, Teppiche,

h
wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössmew,
Oelgrube Nr. 7.

Bruohhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Susten
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Pralll, Burgſtraße.
Kepavaturem werden gut und ſchnell

Göschäſts-Eupfohlung,

Biümenn hoehgeehrtem Tales

Sern van ren lFavannn e men e wennausgeführt. Nachhhbarsehaſfe zur geräliigen
Th 8 0 a Ia G Am r hiergelbseKrosse Sixtistrasse 7

g er e Günnoggenkle gis e eSeizenklei, Fnuttergerſte, Colonſalwaaren Taba
Helkuchen, Wanmwollſaakmeht, und Gigarren- Geschaäft
Malzkeime, Erdnußmehl, wer beGerſtenſchrok, Maisſchrot, Es wir gtets maein eifrigstes

Reisfuttermehl, Bestreben seim, das men Heralles in beſter, friſcher Waare billigſt.
Muſter gratis und franco.

Dr. Spranuger'ſches Magenbitter
Vorzüglich bei Migraine, Magenkraimpf

Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlel
mung, Magendrücken, Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skrophel
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzügta
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib,
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg.

elnrezzcle enblauumnn grut um al
well Zu Becdſemem,

üt er Bütte, nen Unternennen gütügst wunterstiützen
un v llenn, zelehme

hocehacelrsemel

Otto WVergerner.
Merseburg, Oetober 4890.

Raſt ren ein Bergnügerr mit meinen fetnſt
hohlgeſchliſſenen engl. Selberſtahl Raſte
Meſſer dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit

un

Familieufeier wegen e
bleibt mein Geſchäft am
Dienſtag den 21. Octhr.,

von 1 Uhr aun, e
Se
G. Moſſmann,

Merſeburg. 3
e

Baumwellsagtmebl,
Brädnussmehl,
Rapskuchenmehl,
Palmkuchenmehl,
Palmkernsohrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Fleſschpasteten
empfiehlt jeden Sommegg, friſch

Jr. Schreiber's Conditorei.

2

s

8

Rechnnngsformulare
in allen gangbaren Grbßen, 100 Stück 50 P.

und 1 Mk. hält ſtets vorräthig 5a M hösmner, Oelgrube 5.
ält diee Die heutige Nr. enthat

wöchentlich „Hanrtviethſchaſtliche

und Hattelsbelegeeröffnet. Kattet. Preis M. 15I eine Merſeburg.

belhbibllothek
Hiergee eine Beilage

e Daſelbſt von 9 Uhr früh an Bouillon
mat astetem.
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Nachmittagéſitzung.
angener Schreiben und Telegramme von Arbeiter

Dereinigungen des Jn und Auslandes wurde in die
gordnung eingetreten. Die Stellung der ParteiTagesordnungeingetre tzu Streiks und Boycotts.

Beilage zu Nr. 207 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 19. October 1890.

Sozialiſten Congreß.
R. Halle a S., 16. October. (Originalbericht.)

Nach Mittheilung einge

Referenten Kloß
Stuttgart und. Grillenberger. Zunächſt ließ ſtch

der Erſtgenannte über dieſes wichtige Thema aus
und entwickelte in längerer Rede ſeine Anſichten da
rüber. Er ſchälberte die heuttgen wirthſchaftlichen
Perhältniſſe, welche durch Theuerungen aller Art,
Beſteuerungen Her nothwendigen Lebensmittel für
den kleinen Mann, alſo vornehmlich die arbeitende
Klaſſe, geradezu unerträglich geworden ſtnd, ſo daß
es nicht möglich iſt, den geſtellten Anforderungen in

nach zukommen. Wenn eine Maſchine im Gange
bleiben und den an ſte geſtellten Anſprüchen genügen
ſoll, ſo muß ſte geſpeiſt werben z anders ſcheint es
bei Kem Arbeiter zu ſtehen, der vom Arbeitgeber
nicht befragt wird, ob er bei dem gezahlten Lohne
ſich und ſeine Fanlte wohlbeſtubet. Hier wird die
Leiſtungsfährgkeit des Arbeiters bei ungenügende
Lohnzahlung nach Kräften ausgenutt, ganz gleich,
ab derſelbe dabet beſtehen kann oder nicht. Um nun
ſeine Lage zu verbeſſern, ſt der Arbeiter gezwungen,
wenn er in Güte ſeine berechtigten Forderungen nach
beſſerer Bezahlung, geſünberer Werkſtatt u. ſ. w.
nicht durchſetzen kann, ſich ſelbſt u herſen, d. h. zu
ſtreiken nd wenn er dazu ſeine Arbeitégenoſſen mit
gewinnen kann, ſo iſt thm ein Vorwurf baraus nicht

zu machen. Vereintes Vorgehen führt eher zum
Ziele als verein elte Waßnahmnen. Wenn die
Streike meiſt nicht zu Gunſten der Aebeitnehmer
ausgefallen ſind, ſo ſind dafür verſchiedene Gründe
anzuführen, ſo zum Beiſpiel ungenügende Mittel
Zur Beſtreitung ber nothwendigerweiſe entſtehen
den Koſten, zu Unterſtüßungen der Stretkenben,
Zuzug von auswärtigen Genoſſen, unzuretchende

r

Oganiſatton und dann auch das Verhalten der
ſtaatlichen Behrden, die ſeltſamer Weiſe bie Streik
bewegung der Arbelternehmer zu hemmen ſuchten,
dafür aber nichts dagegen Hatten, wenn Arbeitgeber
in glelcher Weiſe vorgingen. Die Verhängung des
Baykotts i bei Durchſetzung eines Streikes eine
natürliche Folge und darum nicht zu verwerfen,
Der Harteitag iſt ſehr wohl in der Lage, Stellung
du dieſer Frage a ehmen, er iſt dazu verpflichtet,
Minſt endlich einmal etwas geſchaffen werde, nach
dem ſich die Arbeiter richten nnen und nicht Streike
hervorgerufen werden, die von vornherein keine Aus
ſicht auf Erfolg haben. Redner platdirt für gewerk
ſhaftliche Organtſationen, ohne die in Fragen ber
Arheltseinſtellingen zwecks Erlangung beſſerer wirth
ſchaſtlicher Verhältniſſe nichts zu erzielen ſein wird.

n gleichem Sinne ließ ſich Abg. Grillenberger
aue, hier und da ergänzende Zuſatze machend. Der
ſelbe meinte indeß, daß ſich ver Parteitag weniger
mit gewerkſchaſtlicher Organtfation zu beſchaäftigen
hobe, da dies Sache einer gewerkſchaftlichen Conferenz
ſt doch muße der Partettag Stellung zu der an
geregten Frage nehmen. Nachdem Hoch eine An
zahl Delegirie in zuſtintmender Weiſe geſprochen,
wurden wet hie gewerkſchaftliche Organt
ſation der Arbelter befurwortende Neſo
lutionen ohne Widerſpruch angenommen.

R. Halle g. S. 17. Oetober (Origin e lbertcht.)
Lormittagsſibing. Vorſttzender Singer

De Parteiprefſe. Referent Abg. Aue Der
ehe war der Meinung, daß unbedingt etwas ge
(hehen müſſe, die Partelpreſſe zu fördern, damit die
ſelbe jebem Geſinnungsgenoſſen zugangig wird, denn
Aur ſo könne die ſoztaldemokratſſche Anſchauung Ein

Hng in die brelken Schichten des Volkes ſinden,
Shſtwerſtändlich ind daneben die Vorträge in den

erſamnmnlungen nicht einzuftellen, ſondern noch weiter

auszudehnen. Die Preſſe hat davon Kenniniß zu
nehmen und über dee Verſammlung in paſſender
Jetm zu berichten. Die Preſſe iſt das wirkſamfte
Agltationomittel und als ſolches muß ſie nach Kräften

nterſtütt werden. Die Gubener Delegirten ſtellen
n Antrag „Die geſammte ſozialdemokratiſche Preſſe

das Ettenthum der Partet zu nehmen Dem
Aterſprach Oertel Nürnberg und erklärte den

ubener Antrag für verfrüht; die Partet habe ihre
n fär jetzt zu anderen Zwecken nöthig. Redner
iſt ſodann die Tendenz der wie Pige aus der

u geſchoſſenen ſogen. parteiloſen Blatter, die auf
talem Standpunkte zu ſtehen vorgeben, zumeiſt

er reacttonären Beſtrebungen dienen. Frau
teinbach Gerg erſucht die ſogtalbemokrattſche

h Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Ar

beiter g.rinnen Und kritiſtrt ſohann das Verhalten der

zur Prüfung übergeben.

Bezug auf Lebensunterhalt, Kleidung, Wohnung

Es wurde ſofort in die Tagesorbnung eingetreten.

a Um Unterſtützung der Franenbewegung in Bezug r h K.

S Schrotſchuß ab und

Bezug auf die von ihr eingeſandten Artikel in höchſt
abfälliger Weiſe. HeinrichOttenſen griff in
heftiger Weiſe den Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler
wegen der in deſſen Blatte gemachten abfälligen
Aeußerungen über die Hamburger Genoſſen und über
den Abg. Frohme an und ſtellte den Antrag, daß
ber Parteitag ſein Mißfallen über ſolche Handlungs
weiſe ausdrücken möge. Regierungsbaumeiſter
Keßler erſuchte dieſen Antrag abzulehnen den
Streitfall vielmehr einem Schiedsgericht zu unter
breiten. Dieſer Antrag wurde mit großer Majorität
angenommen und dem neuen Parteivorſtand die Sache

Bis zu deſſen Entſcheid
ruhen die Streitigkeiten zwiſchen den Vorgenannten.

Verſchiedene Reſolutionen, die Parteipreſſe betr.,
wurden angenommen.

Während der Vormittagsſttzung wurde der Delegirte
Baumgarten (III. Hamburger Wahlkreis) vom
Schlage getroffen derſelbe war ſofort todt. Die

gehoben
Nachmittagsſthung.

gart. Die zu dem Punkte Parteipreſſe von
Aer und Slomke eingebrachten Anträge werden
einſtimmig angenommen. Die 25 er Commiſſton hat
den neuen Organitſattonsentwurf feſtgeſtellt.
Nach dem Referak von Auer hierüber wurde dieſer
Entwurf einſtimmig angenommen. Auf Grund der
angenoernmenen Organiſation wurde nunmehr zur
Wahl des Parteivorſtandes geſchritten. Die 25 er

ſtand von 5 Perſonen ſeinen Sitz in einer größeren
Stadt und zwar Berlin (aus taktiſchen Gründen)
haben müſſe. Abg.
Beſoldung der Vorſtandsmitglieder folgenden Antrag,
der angenommen wurde.

In Erwägung, daß im s 14 des Organtſations
ſtatuts beſtimmt iſt, daß vie Gehälter für die
Parteileitung durch den Parteitag feſtgeſetzt werden
ſollen in Erwägung, daß noch nicht zu überſehen
iſt, wie groß die Arbeit der Parteileitung ſein
wird, alſo ſich die Höhe der nothwendigen Gehälter
nicht genau feſtſtellen läßt, beſchließt der Partei
tag, daß die Parteilettung ermächtigt iſt, das Gehalt
bis zum nächſten Parteltag ſelber feſtzuſetzen mit
der Einſchränkung, daß das Gehalt der einzelnen
Mitglieder, ſoweit ſte überhaupt Gehalt empfangen,
den Betrag von 250 Mk. pro Monat nicht über
ſteigen darf
Abgelehnt wurde der von einer Seite gemachte

Vorſchlag: Danzig als Vorort zu wählen da
gegen nahm die Verſammlung den Vorſchlag der
Commiſſton, Berlin zum Sitz der Partei
leitung zu wählen, einßimmig an. Die von
der Commiſſion vorgeſchlagenen Mitglieder der Partei
leitung, nämlich P. Singer Vorſttzender, A.
Getiſch deſſen Stellvertreter, J. Auer und R.
Fiſcher Schriftführer und A. Bebel Kaſſtrer,
ſämmtlich in Berlin, wurden als ſolche einſtimmig
gewählt. Desgleichen wurden die von der Commiſſton
vorgeſchlagenen Controleure, nämlich: Behrend
Frankfurt a/O., Dubber Hamburg, Ewald

Brandenburg, Herbert Stettin, Jacoby
Berlin, Kaden Dresden und G. Schulz
Berlin mit Majorität gewählt. Liebknecht iſt

deshalb nicht berückſtchtigt worden, weil er auf Wunſch
der Commiſſton die Stelle eines Chefredacteurs beim
Parteiorgan „Vorwärts“ übernehmen wird.

Hierauf wurde in Erledigung der letzten Punkte
ber Tagesordnung eingetreten Anträge aus ver
Mitte der Verſammlung heraus. Die
Menge eingegangener Anträge hatte die Commiſſton
in 4 Gruppen eingetheilt. Jhr Antrag, bie unter
Gruppe III und IV geſtellten Anträge, weil nicht
dringlich, dem Parteivorſtand zur Berathung nach
dem Parteltage zu überweiſen, wurde angenommen.
Es wurden daher nur die in Gruppe l und II ge
ſtellten Anträge verhandelt.

Antrag v. Voll mar und Genoſſen „Die ver
bündeten Regierungen aufzufordern, um die durch
das verurtheilte Ausnahmegeſetz angerichteten Schäden
einigermaßen gut zu machen, das auf Grund der
willkürlichen Beſtimmungen dieſes Geſetzes wegge
nommene Eigenthum von Körperſchaften und Per
ſonen wieder heraus ugeben“, wurde angenommen.

Ueber eine Reſolution Lücke und Genoſſen, betr.
die Aufhebung der Vollſtreckung von Strafen, die
auf Grund des Sozialiſtengeſetes ausgeſprochen ſind,
wurde zur Tagesordnung übergegangen.

rovint und Umgegend.

Sitzung wurde ob dieſes Zwiſchenfalles ſofort auf
Strecke Halle Münden einen etwa 50 jährigen geiſtes

Vorſittzender: Dietz Stutt

Commiſſton war Ler Anſtcht, daß der engere Vor
letzte Hochfluth der Elbe Geſchädigten haben

Bebel ſtellte in Betreff der

auf dieſe, ohne jedoch zu treffen, und tödtete ſich
dann ſelbſt.

Der ſozialdemokratiſche Agitator und frühere
Reichstagsabgeordnete Hugo Rödiger wurde vom
Schöffengericht zu Gera wegen Beletdigung des
Baumeiſters Nisſche und der Firma Weißflog zu
zwei Wochen Gefängniß verurtheilt,

t Die altberühmte Leipziger Glockengießerei
Jauck erhielt einen Auftrag auf ein dreiſtimmiges
Geläute für das heilige Land, für Bethlehem.

Beim Rübeneinfahren verwickelte ſtch am Dienſtag
der Landwirth Seifart in Großpuürſchütz bei Kahla
in die Zugleine; dieſelbe ſchlang ſich dem Manne um
den Hals, ſodaß er eine Strecke weit neben dem

Wagen fortgeſchleift und ſo getödtet wurde.
t Die Gemeinde München bewilligte 1000 Mk.

zu dem geplanten Denkmal der Leipziger
Völkerſchlacht.

t Der Berlin Frankfurter Blitzzug überfuhr am
Montag Nachmittag unweit Arenshauſen auf der

kranken Schäfer. Der Unglückliche hatte ſich untten
auf das Geleiſe geſtellt, als der Zug heranbrauſte.

In der erſt vor einiger Zeit in Betrieb geſetzten
mechaniſchen Weberei von Brauer in Treuen in
Sachſen ſind in der Nacht zum Montag an ſämmt

lichen in Betrieb befindlichen Webſtühlen die auf
geſpannten Ketten und die ſchon fertige Waare total

zerſchnitten und die Stühle ſelbſt gebrauchsunfähig
gemacht worden.

t Die ſächſiſchen Sammlungen für die durch die

bel der Hauptſammelſtelle, der königlichen Kreishaupt
mannſchaft Dresden, bis jetzt 153 707,76 Mk.
ergeben.

Der Lutherfeſtſpielverein zu Jena ertheilte dem
Lutherverein zu Eisleben die Genehmigung

zur Aufführung des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels.
Wie Aken wird demnächſt auch Barby be

kanntlich einen größeren Hafen erhalten. Der
ſelbe wird auf Grund eines vom Architekten Ernſt
Schönebeck ausgearbeiteten Entwurfes vorausſichtlich

ausgeführt. Die Koſten ſtnd auf 525 000 Mark
berechnet. Die Stadt Barby gewährt dazu 30 000
Mark zinsfretes Darlehen und 45 000 Mk. zu 3
ber Staat giebt 100 000 Mk. zinsfreies Darlehen

Docalſsachreche es.
Merſebneg, en 19, October 1890.
Die Provinzial Synode verhandelte in

ihrer Freitagsſitzung mehrere Gegenſtände von be
ſonderem Jntereſſe. Jm Jahre 1884 hatte die Pro
vinzialSynode beſchloſſen, die General Synode um
Stellung eines Antrages auf Abänderung des
8 14 der Kirchen- Gemeinde und Synodal
Ordnung behufs Crweiterung der pfarr
amtlichen Befugniſſſe zu erſuchen. Dieſe
Aenderung war von der General Synode befürwortet,
vom Landtage angenommen, im Staatsminiſterium
war ihr ebenfalls zugeſtimmt und dennoch erlangte
ſie keine Geſetzeskraft, da ſte Sr. Maj. dem Könige
nicht zur Unterſchrift vorgelegt wurde. Verſchiedene
Anfragen des Oberklrchenrathes, wie es um die
Sache ſtehe, blieben unbeantwortet, jetzt endlich iſt
vemſelben die Mittheilung geworden, daß die bis
herige Beanſtandung fallen gelaſſen ſet, ſo daß die
Sankttonirung der Geſetzesänderung nun zu erwarten

ſein dürfte. Nach dieſen Darlegungen des Referenten
der Verfaſſungscommiſſton, Geh. Ober Reg. Rath D.
Schrader Halle, betonte der Correferent, Gen. Sup.
D. Schultze, daß es nach ſolchen Thatſachen, in
henen der evangeliſchen Kirche eine Nichtachtung
ſondergleichen bezeugt ſet, dringend nothwendig er
ſcheine, darauf hinzuwirken, daß die Scheidewand
wieder falle, welche zwiſchen der General Synode und
dem König als höchſtem Träger des Kirchenregimentes
durch das Geſetz vom 4. Juni 1876 errichtet ſei.
In ähnlicher Weiſe äußerten ſich Sup. Felgen
trägereVoigtſtebt und Prof. D. BeyſchlagHalle,
welcher letztere erklärte, daß er zwar Gegner der
vorgeſchlagenen Aenderung geweſen ſei und dieſelbe
nicht als eine Verbeſſerung betrachte, daß er guch
befriedigt geweſen ſein würde, wenn vom oberſten
Kirchenregiment offene Bevenken gegen die Aenderung
geäußert worden wären, daß jedoch auch er die Bean
ſtandung ohne Mittheilung auf die Anfragen des
Oberkirchenrgths für ungerechtfertigt halte. Die
Synode ſprach ſtch dann entſprechend dem Commiſſtons
Antrage dahin aus, daß ſte von der Mitthellurg des
kgl. Conſiſtoriums vom 27. Gept. v. Js. unter dank

Jm Dorfe Aupitz bei Weißenfels gab am
Donnerstag der an geiſtigen Störungen lebende
Landwirth K. auf ſeinen 21 jährigen Sohn einen

erwunbete venſelben ſchwer am
linken Arme Als auf die Hälferuſe des Verletzten

en eines Partelblattes in ihrer Heimath in Nachbarn Herbetetlten, ſchoß der Wahnſtnnige auch

barer Anerkennung der von dem Cvang. Oberkirchen
rathe gethanen Schriete Kenntniß nehme, zugleich gab
ſte der zuverſtchtlichen Hoffnung Ausdruck, daß bas

Hengeſetz betr. die Abänderung des s 14 der H.
und Gyn g. nunmehr Allerhöchſter
Belätigung be veröffentlicht werden.
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Aus Veranlaſſung mehrerer Anträge, welche ſich auf
die Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen der
evangeliſchen Kirche bezogen, wurde einſtimmig
folgende Reſolution angenommen „Die Provinzial
Synode nimmt von der Mittheilung des Evangel.
Ober Kirchenraths über die Berückſtchtigung ihrer
Beſchlüſſe vom 14. October 1887, ſoweit ſte die
äußere Ausſtattung der evangeliſchen Kirche betreffen,
mit Genugthuung Kenntniß ſie wiederholt ihre An
träge auf. Abänderung des Staatsgeſetzes vom 3. Juni
1876, von deren Erfüllung ſte eine Stärkung der
Selbſtſtändigkeit und die Kraft zu freierer Bewegung
für unſere Kirche erwartet und hofft zuverſtchlich auf
die baldige Zuſtimmung der ſtaatlichen Geſetzgebung
zu dieſen Vorſchlägen ſte vertraut endlich, daß die
von ihr beantragte Reviſton der kirchlichen Verwal
tungsordnung vom 15. Dezember 1886, ſoweit mög
lich, zur Ausführung gelange.“ Einen anderen
Punkt der Verhandlungen bildete ein Antrag der
Commiſſton für innere Miſſton betr. einen Beſchluß
der Kreisſynode Merſeburg wegen Verſchärfung
der polizeilichen Beſtimmungen über den Beſuch
von Wirthshäuſern ſeitens der confir-
mirten Jugend. Der Berichterſtatter Sup.
Roſenthal weiſt auf die ungebührliche Vermehrung
des Wirthshauslebens durch die zahlreichen und will
kürlichen Feſte und geſchloſſenen Geſellſchaften hin.
Bereits vor 3 Jahren hat die Synode einen Beſchluß
gegen dieſes Unweſen gefaßt und es ſind an einigen
Orten auch heilſame Maßregeln ergangen. Referent
wünſcht eine provinzielle Regelung der Angelegenheit,
während die Mehrheit der Kommiſſion nicht immer
von neuem die Staatshilfe anzugehen wünſcht, ſondern
an das Gewiſſen der Gemeinden ſich zu wenden vor
zieht. Die Commiſſton beantragt alſo, die Sache an
die Gemeinden, Arbeitsgeber und Jnnungen zu bringen,
um durch gute Vereine und angemeſſene Geſelligkeit
den Mißbrauch der Tanzvergnügungen zu beſeitigen.
Dieſer Antrag gelangt nach längerer Diéscuſſton zur
Annahme.

Am Donnerstag Abend eröffnete der Dom
Männer- Verein in der „Funkenburg“ ſeine
WinterVerſammlungsabende. Der Vorſitzende, Herr
Juſtizrath Grube, begrüßte aus dieſem Anlaß die
Erſchienenen herzlich und ertheilte hierauf Herrn Diac.
Bithorn zu einer Ueberſicht über die Pereinsthätig
keit im vorigen Winter das Wort. Derſelbe konſtatirte
u. a., daß die Zahl der Vereins und Familienabende
eine große war und auch der Beſuch dieſer Verſamm
lungen völlig befriedigte. Der vom Rendanten des
Vereins vorgetragene Rechnungsabſchluß ergab eine
Einnahme incl. Beſtand von 148,34 Mk., eine Aus
gabe von 85,45 Mk., ſodaß ein Beſtand von etwas
über 62 Mk. verbleibt. Die Zahl der Mitglieder
beträgt zur Zeit etwa 90. Jn der Tagesordnung
weitergehend, wurde anläßlich der am 19. d. ſtatt
findenden Einführung des Herrn Stiftsſuperintenden
ten Martius als erſter Domprediger die Abhaltung
eines Familienabends für den 26. d. M. be
ſchloſſen, der in ſeinem zweiten Theile gleichzeitig zu
einer Moltkefeier geſtaltet werden ſoll. Die
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wieder
wahl der ſeitherigen Mitglieder. Herr Diac.
Bithorn hielt hierauf den angekündigten Vortrag
über die Frage: „Warum iſt das Provinzial
Geſangbuchdem Merſeburgervorzuziehen“
und beleuchtete hierbei die vielfachen theils techniſchen,
theils redactionellen Mängel unſeres wiederholt ver
beſſerten und zur Zeit eigentlich in drei verſchtede
nen Ausgaben vorhandenen Geſangbuches. Dem
gegenüber beſitze das Provinzial Geſangbuch einen
weit höheren Werth, zumal daſſelbe neben den
alten evangeliſchen Kernliedern auch die vortrefflichen
Dichtungen unſeres Jahrhunderts aufgenommen habe.
Da auch der früher mit Rückſtcht auf das Verlags
recht des hieſigen Waiſenhauſes geltend gemachte Ein
ſpruch gegen die Cinführung des Provinzial Geſang
buches angeſichts der guten ſinanziellen Lage der ge
nannten Anſtalt hinfällig geworden ſet, ſo hatte die
Kreisſynode beſchloſſen, den Gemeinden die Ein
führung des Provinzial Geſangbuches
neben dem Merſeburger Geſangbuch zu
empfehlen. Die doppelten Kirchentafeln ſollen Oſtern
1891 zum erſten Male aufgehängt werden.
Die zweite Frage betreffs der Gründung eines
beſonderen kirchlichen Arbeiter Vereins für
die Domgemeinde wurde von der Mehrzahl
der Redner im Laufe der Discuſſton verneint,
dafür aber warm empfohlen, die Verſammlungen
des Männer Vereins auf den Montag zu verlegen,
da die meiſten Arbeiter an dieſem Tage ihre Thätig
keit früher beſchließen. Am Schluß machte Herr
Diaconus Bithorn noch auf einen im Druck er
ſchienenen Vortrag des Herrn Paſtor Sulze über
„Die Organiſation der evangeliſchen Gemeinden“
aufmerkſam und empfahl deſſen Anſchaffung.

Als am 1. Juli d. J. eine Zahl edeldenkender
Männer der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung
vom Geheimen Ober-Poſtrath bis zum Poſtſchaffner
hinab mit der Aufforderung an ihre Collegen trat,

durch freiwillige Beiträge die Mittel zur Verſor
gung von „alleinſtehenden, erwerbsun
fähigen, hülfsbedürftigen Töchtern ver
ſtorbener Poſt und Telegraphenbeamten“
zu beſchaffen, da waren wir keinen Augenblick zweifel
haft, daß dieſe Aufforderung einen freudigen Wider
hall in den Herzen der Beamten dieſer großen Ver
waltung finden würde. Wie wir heute nach 3
Monaten mit großer Freude conßatiren können, ſind
bereits 100 000 Mk, zu dieſem Liebeswerke geſteuert
worden fürwahr ein leuchtendes Zeichen wahrer
Opferfreudigkeit, wenn wir bedenken, daß dieſe
Summe von Männern zuſammengebracht worden iſt,
welche ſo manches Mal in ihrem Leben mit bitterer
Noth zu kämpfen haben.

Auf ein Geſuch der hieſigen ſtädtiſchen Lehrer
um Aufbeſſerung ihrer Gehaltsverhält
niſſe haben die hieſigen Stadtbehörden in dankens
werther Weife eine neue Gehaltsſcala entworfen,
welche ſich für die Lehrer zwiſchen 1000 Mk. als
Mindeſtgehalt und 2200 Mk. als Höchſtgehalt
(letzteres wird nach 30 jähriger Dienſtzeit erreicht)
bewegt. Dieſe Scala ſoll zwar erſt in Kraft treten,
nachdem das zu erwartende Volksſchulgeſetz beſtimmte
Grundſätze für die Lehrerbeſoldung aufſtellt, welche
bei Normirung der Gehaltsſeala beachtet werden
müſſen. Trotzdem ſollen die Lehrer pro 1891—92
eine einmalige Zuwendung erhalten, deren Höhe für
jeden einzelnen Lehrer nach der auf Grund ver neu
entworfenen Scalag ihm zuſtehenden Aufbeſſerung
(abzüglich eines Betrages von 50 Mk.) bemeſſen
wird. Auch den Lehrerinnen wird eine verhält
nißmäßige Zuwendung gewährt werden.

Herr Theaterdirector Rübſamen ſpielt heute,
Sonntag, mit ſeiner Geſellſchaft im Saale der
„Funkenburg“. Laut dem in heutiger Nr. be
findlichen Jnſerat gelangen drei kleine, aber intereſſante
Stücke zur Aufführung.

Das am Freitag Abend vom Merſeburger
Zitherelub im „Herzog Chriſtian zum Beſten
der Ueberſchwemmten veranſtaltete Conzert
erfreute ſich leider nicht des erwünſchten zahlreichen
Beſuchs. Doch war die Einnahme immerhin noch
eine derartige, daß ſte einen Ueberſchuß von 25 Mk.
für den genannten Zweck ergab. Das Programm
umfaßte außer mehreren Enſemble und Quartett
vorträgen je zwei Soli für Flöte und Pianoforte
und für Xylophon und Pianoforte, ſowie ein Solo
für Schlagzither, bot alſo eine vielfach willkommene
und angenehm empfundene Abwechſelung. Sämmt
liche Piecen aber wurden mit der größten Cxactheit
und Sauberkeit und mit einem höchſt anerkennens
werthen Verſtändniß zu Gehör gebracht, ſo daß die
betheiligten Herren von allen Seiten den lebhafteſten
Beifall ernteten.

Zur Warnung für Wildverkäufer theilen wir
mit, daß Herr Departements Thierarzt Oemler,
welcher bekanntlich über den hieſtgen Fleiſchmarkt die
Aufſicht führt, am letzten Mittwoch zwei Reb-
hühner, die ſich als „anrüchig“ erwieſen, durch einen
unſerer Polizeiſergeanten als für den menſchlichen
Genuß ungeeignet beſchlagnahmen ließ.

Beim Herannahen des Winters iſt darauf
hinzuweiſen, daß es einen erheblichen Unterſchied auf
den Gasverbrauch ausübt, ob eine Gasuhr kalt
oder warm ſteht. Es ſtellte ſtch nämlich kürzlich bei
einem Gasmotor eines Gewerbtreibenden heraus,
daß der auf 1000 Liter Gas die Stunde bemeſſene
Verbrauch ſich auf 1300 Liter erhöhte, während ein
anderer Conſument bei ganz demſelben Motor nur
1000 Liter verbrauchte. Der Unterſchied war der,
daß der Gewerbetreibende ſeine Gasuhr in einem
25 C. warmen Raume, der andere in einem ſolchen
von 129 C. aufgeſtellt hatte. Als die Gasuhr des
erſteren gleichfalls im Keller untergebracht war, ver
minderte ſich der Conſum von ſelbſt auf den normalen
Betrag. Es iſt deshalb jedem Conſumenten zu
empfehlen neben ſeiner Gasuhr ein Thermometer
aufzuhängen und dafür zu ſorgen, daß die Gasuhr
immer kühl gehalten werde.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
S Eingetretener Umſtände halber ſtndet das Concert

in Horburg nicht Sonntag den 19. October,
ſondern Sonntag den 26. October ſtatt.

s Schleberode, 16. October. Dieſer Tage wurde
in unſerem Orte der Kuhfütterer vom Oekonom
Fröhlich, welcher erſt jüngſt aus der Haſt entlaſſen
worden war, vom Querfurter Oberwachtmeiſter aber
mals verhaftet. Es hatte zwei Mal in kurzer Zeit
hier gebrannt.

Chronik des Krieges von 1870/71.
19. October. Bourbaki begiebt ſich nach Lille, um das

Commando der franzbſiſchen Nordarmee zu übernehmen.
20. October. Die preußiſchen Vorpoſten in der Gegend

von Chevilly werden (in der Nacht vom 19. zum 20.) durch
eine heftige Kanonade aus den Pariſer Forts und durch
wiederholte Vorſtöße von Infanterie alarmirt. General v.
Wittich beſetzt mit der 22. Diviſion das auf der Straße von
Paris nach Le Mans gelegene Chartres, welches von den
Mobilgarden ohne Kampf geräumt wird.

Patent- Liſte der Erſinder aus
Der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: L. Hartmann Sohn in

Magdeburg Pincette. Heinrich Schorenberg in
Halberſtadt Dreibriemenaufleger mit auf der Welle
drehbarer Stütze. Richard Buzer in Halle Auf
hängeſchloß mit Selbſtauslöſung beim Aufhören der
Laſtwirkung: C. Bock in Scheibe: Conſervebüchſe
mit einem federnden inneren zweiten Deckel.
Rudolph Bergreen in Roitzſch bei Bitterfeld: Zu
führungsvorrichtung für Zuckerrohr Schneidemaſchinen.

Ertheilt an: A. Poppe in Roda: Pneumatiſche
Windlade für Orgeln.

Nebertragen an Balduin Bechſtein in Alten
burg: Nr. 46 132; Knotenfänger.

Vermiſchtes.
(Eine furchtbare Blutthat) iſt in der Nacht zum

Freitag im Norden Berlins verübt worden. Der Zimmer
meiſter Schaaf hat ſeine ganze aus ſeiner Frau und
vier Kindern beſtehende Familie zu ermorden
verſucht. Das jüngſte Kind iſt den erhaltenen Wunden
erlegen. Schaaf ſelbſt iſt verſchwunden. Ueber die ſchreck
liche That wird gemeldet Jn dem Hauſe Nr. 16 der
Straße 6 des Bebauungsplanes, nahe der Ecke der Lindower
ſtraße bewohnt der Eigenthümer des Hauſes Zimmermeiſter
W. Schaaf, mit ſeiner aus Frau und vier Kindern beſtehen
den Familie die dritte Gtage; er iſt faſt ſtändig in leßzter
Zeit von Berlin weg gewefen, da er außerhalb bei Ramm
arbeiten beſchäftigt ſein ſoll. Schaaf lebte mit ſeiner Gattin
in einer wenig glücklichen Ehe. Solange die äußeren Ver
hältniſſe der Famflie noch günſtig waren, kam der eheliche
Zwiſt nur ſeltener zum Ausdruck. Noch im Vorjahre hatte
Schaaf eine große Anzahl Leute beſchäftigt. Die ſchlechte
Lage des Baugewerbes in dieſem Jahre und unglückliche
Bauſpekulationen haben auch den nicht ſehr kapitalkräftigen
Schaaf ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, ſodaß er in finanzielle

Bedrängniß gerathen war. Als Freitag früh in der achten
Stunde der bei Schaaf angeſtellte Kutſcher, wie gewöhnlich
ſich nach der Wohnung begeben wollte, um zu wecken, fand
er die Thüre verſchloſſen und auf wiederholtes Klingeln und
Klopfen wurde ihm nicht gebſffnet. Während derſelbe noch

überlegte, was nunmehr zu beginnen ſei, erſchien ein Voll
ziehungsbeamter B. der eine größere Summe bei Sch.
zwangsweiſe eintreiben wollte. Derſelbe benachrichtigte die

Polizei und als auf poltzetliche Veranlaſſung die Wohnung
gewaltſam gebſfnet war, bot ſich den Eintretenden ein ſchau
riger Anblick. Frau Anna Schaaf, eine Frau im Alter von
41 Jahren, lag mit zerſchmetterter Hirnſchale laut röchelnd
im Bette, die fünfjährige Tochter Elſe neben ihr, ebenfalls
mit zertrümmerter Schädeldecke, in einem zweiten Bette be
fand ſich die zweite Tochter Margarethe in gleichem Zuſtande
vor, während vor dem Bette der Mutter das jüngſte Kind,
ein Knabe im Alter von vier Monaten, Namens Friedrich
ebenfalls mit ſchweren Kopfverletzungen, todt in ſeinem
Blute auf dem Fußboden lag. Jn einem zweiten Zimmer
fand man die älteſte Tochter Anna, 9 Jahre alt, mit dem
Tode ringend, in ihrem Bette. An der Erde lag ein über und
über mit Blut beſudeltes kleines Küchenbeil,
augenſcheinlich das Mordinſtrument, mit deſſen ſtumpfer
Rückſeite die That ausgeführt war. Die Polizei ließ ſofort
einen Arzt holen, welcher Belebungsverſuche anſtellte, die
von einigem Erfolg waren. Die fünf ſchwer Verletzten
wovon zwei Kinder hoffnungslos darniederliegen, wurden
nach der Charitee geſchafft. Noch am Donnerstag war
Schaaf anſcheinend in beſter Stimmung geweſen; trotzdem
aber hatten Mitbewohner des Hauſes bemerkt, daß er unge
wöhnlich erregt war. Namentlich aber war es Frau Wies
ner, welche mit der Schaaf'ſchen Familie in deren Wohnung
bis gegen 10 Uhr am geſtrigen Abend zuſammen ſaß, aufgefallen,
daß Schaaf zuweilen wie geſtesabweſend geſprochen hat.
Es iſt anzunehmen, daß Schaaf in einem Zuſtand von
Wahnſinn die That vollführt habe. Die Ehefrau, eine reli
gibſe Schwärmerin, ſoll auch in der letzten Zeit vielfach da
von geſprochen haben, daß es keine Sünde ſei zu ſterben,
daß ſie alle gemeinſam ſterben möchten u. dergl. Wie
ferner gemeldet wird, ſoll es gelungen ſein, die Frauzum
Bewußtſein zurückzubringen. Nach ihren Ausſagen, die
allerdings ſehr verworren waren, will ſie gegen Morgen
erwacht ſein, ihren Mann vermißt und die blutüberſtrömten
Kinder geſehen, dann aber das Bewußtſein verloren haben.
Dem Vermuthen nach und nach Wahrnehmungen von Haus
genoſſen, ſowie nach dem Befunde der Aerzte iſt die That
etwa um 4 Uhr früh geſchehen. Die Aufregung, welche der
Mord in der Gegend hervorrief, war gewaltig, das Haus
war in den Morgenſtunden dicht umdrängt und nur all
mählich zerſtreute ſich die Menge. Schaaf wurde von
Schulden nahezu erdrückt, ſo daß er ſelbſt ſeinen Leuten,
dem Polier und einem Zimmermann Geld ſchuldete. Man
vermuthet, daß der Mann, nachdem er das Haus verlaſſen
Selbſtmord begangen hat.

Brand im Dom zu Sienga.) Rom, 18. Oekbr.
Geſtern 10 Uhr vormittags brach in dem berühmten Dom
von Sieng Feuer aus. Die Löſcharbeiten ſchienen bei der
Höhe des Baues faſt unmöglich zu ſein. Soldaten arbei
keten mit der größten Anſtrengung und retteten den pracht
vollen Moſaikboden der Kirche. Die äußeren Wände und
die Kuppel zerbarſten. Nach fünſſlündiger Arbeit wurde
das Feuer bewältigt. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Ausbruch des Aetna.) Rom, 18. Oetbr. Der
Aetna iſt ſeit geſtern früh in Thätigkeit, dem Centralkegel
entſtrbmt eine ungeheure vulkaniſche Dampfſäule
Auf der Seite nach Giarre fand ein Erdbeben m

Aſchenregen ſtatt. d(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Bei Bergedorf fan
am Freitag früh zwiſchen einem Güterzuge und einem Rangir
zuge ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei ein Bremſer ſchwer ver
letzt wurde. Das Geleiſe iſt geſperrt.

Vom Haifiſch zerriſſen) Im Hafen von Apie
auf den Samoainſeln wurde am 11. Auguſt d. J. ein deutſcher

Matroſe des Kreuzers „Sperber“ von einem Haifiſch
riſſen. Ein Privatbrief eines Kameraden berichtet jetzt m
den Unfall, wie folgt: „Am 11. Auguſt war Baden befol e
es waren auch ſchon einige im Waſſer, als plötzlich ein gro
Hai auftauchte und einen der Schwimmer, welcher ſich gere
an der loſen Angel befand, am rechten Beine packte. in
das Geſchrei, welches nun erfolgte, ließ zwar der 5 n
konnte es ſich aber nicht verſagen, noch einmal kräft T
zubeißen und dem Manne das ganze Gefuß, beide
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t einmal abzureißen. Der arme Kerl liegt nun an Bord
leidet furchtbare Schmerzen, wir hätten ihn ſchon gerne
Land geſchafft, doch iſt er bis jetzt noch nicht transport

n (Verurtheilung.) Bayreuth, 18. Oet. Bekanntlich
hen vor einiger Zeit zwei Zuchthausgefangene von Plaſſen
1g auf der Rückkehr von Ravensburg, wo ſie als Zeugen

wen worden waren, im Eiſenbahncoupé die ſie escor
den Gendarmen überfallen und übel zugerichtet, erlitten
n ſelbſt in dem Kampfe ſchwere Verletzungen. Vom
Shwurgericht wurden ſie nun für das Verbrechen zu je
z Jahren Zuchthaus verurtheilt. Es hat nun jeder der
Heiden eine Geſammtſtrafe von 30 Jahren zu beſtehen.

In Rom beſtohlen.) Einem deutſchen Landsmann,
Namens Dr. Eckart, ſind in Rom, wie man von dort
ſhreibt, am Montag Nacht aus ſeiner Wohnung 200000
t geſtohlen worden. Die römiſche Polizei hat bereits
whrere Verhaftungen vorgenommen, bis jetzt aber den Ver
ſeb der Summe nicht feſtſtellen können.

Seinen 112. Geburtstag) feierte am 14. d. in
gieleſeld der wegen ſeines hohen Alters auch in weiten
Kreiſen bekannt gewordene Rentner Jordan. Der alte Herr
ſt noch verhältnißmäßig körperlich und geiſtig recht rüſtig.

(Jm Angeſicht des Todes.) Ein Brief, der in
einſachen Worten die ganze Seelenangſt eines dem Geweih
en ausſpricht, iſt der nachfolgende des Steuermanns Rebel
von dem bei Weſterland untergegangenen Schiffe „Gerhar
dine Der Brief wurde mit anderen Gegenſtänden ans
Land geſpült und iſt wohl kurz vor dem Tode des Schrei
bers verfaßt. Das Schriftftück iſt mit Blei geſchrieben und
lautet: „Abſ. H. J. Rebel in Bagband, Kreis Aurich. Wir
haben den Tod vor Augen, kommen gleich auf Strand und
werden Uns wohl nicht helfen. Almt, Du arme Sehle lebe
wohl auf Wiederſehen in jener Welt. Bete für Uns, bete
für Uns in Jeſu Chriſti Namen Lebewohl Almt, ach o
Gott, meine Stunde war gezählt, Herr Jeſu ſei uns gnädig
Haben noch einige Minuten zu leben Liebe Almt, bete für
Uns Wir ſtranden. Schiff leck O Gott Sei meine Seele
gnädig Jn Ewigkeit mein Almt ſehen wir uns wieder Her
mann. Wer dieſs findet Abſ. Steuermann H. J. Rebel
Vagband. Oßfriesland.“

*(Fernſprechverſuche auf Unterſeekabeln.)
Bei den dieſer Tage auf Veranlaſſung des Reichspoſtamts
angeſtellten Verſuchen über die Verwendbarkeit unterſeeiſcher
Kabel von größerer Längenausdehnung zu Fernſprechzwecken
wurden auf dem 75 Kilometer langen Nordſeekabel zwiſchen
Helgoland und Kuxhaven ſehr günſtige Ergebniſſe erzielt.
Es wurde eine klare und deutliche Verſtändigung zwiſchen
Helgoland und Kuxhaven auf beiden Seiten erreicht.

(Cholera.) Jn Dänemark iſt für Provenienzen aus
Eyrien wegen der dort herrſchenden Cholera, für ſolche aus
Kiſſabon wegen Pockengefahr die Quarantäne angeordnet
worden. Die Einfuhr von Obſt und Gemüſe aus Spanien
iſt verboten.

(An Mißhandlung geſtorben.) Ein Soldat des
in Münſter ſtehenden 13. Jnfanterie Regiments, der vor
mehreren Monaten wegen eines Dienſtvergehens in nicht

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Haus VerlaufEin maſſives Wohnhaus, 2ſtöck., iſt ſofort
zu verkaufen. Anzahlung 600 Thlr.

näher zu bezeichnender Weiſe mißhandelt worden war, iſt
nach qualvollem Siechthum am 11. October im Garniſon
Lazareth geſtorben. Der Unteroffizier, der die Mißhand
lungen ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, iſt vom Kriegs
gerichte zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

(Was die Jeſuiten lehren.) „Der Jeſuitenorden
iſt die Stütze der Throne“ dieſe alte Fabel iſt in der
von der Verſammlung in Köln beſchloſſenen Petition an den
Reichstag um Zulaſſung der Jeſuiten aufs Neue aufgewärmt
worden. Hbren wir über dieſen Punkt die Jeſuiten ſelbſt.
Mariana lehrt: „Das Volk kann den König zwingen, die
Geſetze zu erfüllen, die es erlaſſen hat; es hat das Recht,
den Ungehorſamen vom Throne zu ſtürzen und ihn mit dem
Tode zu beſtrafen. Der Tyrann gleicht einem reißenden
wilden Thiere; ſoll man es nicht loben, wenn jemand mit
Gefahr ſeines Lebens den Staat von ihm errettet? Man
darf behaupten, daß gegen einen Tyrannen die Geſchoſſe
aber gerichtet werden müſſen als gegen ein grauſames Un
geheuer. Wenn ein König die öffentlichen Geſetze und die
heilige Religion mit Füßen tritt, dann muß man es nicht
länger ertragen. Der leichteſte Weg, ſich eines ſolchen
Fürſten zu entledigen, iſt, daß die Stände ihn
für einen Feind des Vaterlandes erklären, der mit
dem Schwerte zu tödten iſt. Das Recht hiezn hat
auch jeder Privatmann, der ſein Leben für das
Gut des Staates wagen will. Jn der That,
es würde vortrefflich um die Angelegenheiten der Menſchen
ſtehen, wenn es viele ſtarkmüthige Menſchen gäbe, die für
die Errettung des Vaterlandes Leben und Glück gerne aufs
Spiel ſetzen.“ (Mariana, de rege et regis institutione 1598.
pag 78. 51--64.) Die ärgſten Tyrannen ſind aber nach
Rainold die ketzeriſchen Könige. „Jeder ketzeriſche König iſt
nothwendig ein Tyrann; ketzeriſche Fürſten waren immer
Gegenſtand der Verachtung; ſie ſeien ſchlechter als Hunde.
Ein ketzeriſcher König iſt der größte Bböſewicht unter den
Menſchen er muß nach dem Geſetz der Heiligen Schrift
getödtet werden er kann über keinen Chriſten herrſchen
er iſt der Religion gefährlicher als der Sultan; durch ſeine
Ketzerei geht er der königlichen Würde verluſtig und Nie
mand darf ihm gehorchen.“ Ein Orden, der ſolche Grund
ſätze lehrt, ſoll eine Stütze der Throne ſein und das in
einem Lande, deſſen Fürſten meiſt „Ketzer“ ſind.

Vermächtniß.) Eine Summe von 1 Millionen
Mk. iſt von dem in Berlin verſtorbenen Dr. med. Ephraim
dem Vorſtande der jüdiſchen Gemeinde daſelbſt vermacht
worden mit der Beſtimmung, ſie in Geſtalt von Legaten an
chriſtliche und jüdiſche Wohlthätigkeitsanſtalten auszutheilen.

(Ueber die Auswanderung nach Braſiklien)
ſchreibt man der S. Ztg. aus Berlin: Geradezu erſchütternde
Schilderungen entwirft das kaiſerliche Konſulat in Valparaiſo
von der Lage der nach Chili ausgewanderten europäiſchen
bezw. deutſchen Arbeiter. Mehr als 6000 liegen bei
un menſchlicher Behandlung in den elendeſten Barackenbauten,
welche ihnen die mit den Agenten unter einer Decke
arbeitende Regierung zum Aufenthalt angewieſen hat.
Das weitaus größte Kontingent bei dieſen Unglücklichen
ſtellen Jtalien und Spanien. Da in den bedeutendſten

Keffentliche Bekanntmachung.

Zu der durch Receßbeſtätigung vom 31.
Dezember 1872 beendigten SeparationsSache
von Merſeburg iſt unterm 93. d. M. ſeitens

galbe ſteht zu verkaufen inEine junge Kuh mit dem

Laden Vermiethung.
In dem Annenſtraße Nr. 1 bel. Wohnhauſe iſt ein Laden mit Wohnung ſofort zu e

G. Röfer, Roßmarkt 8. vermfjethen durch den Concursverwalter
Carl Rindfleiſch, Burgſtraße 13.

Salpetergruben ſeit Monaten ein Generalſtreik der einge
borenen Arbeiter herrſcht, ſo ſehen ſich alle Einwanderer von
den unteren Bevölkerungsklaſſen mit Feindſchaft behandelt.
Wiederholt iſt es vorgekommen, daß ſie bei der kärglich be

(Sauerkraut und Wurſt.) Die „New. H.eg.“
ſchreibt: „Das Vaterland iſt gerettet“, ſeufzt wohl ſo mancher
biedere ſüddeutſche Landsmann bei Durchſicht des neuen
Zolltarifs erleichtert auf: zwei ſeiner Leibgerichte ſtehen auf
der Freiliſte, und zwar hat der neckiſche Zufall es gewollt,
daß dieſelben dicht unter einander verzeichnet ſind, obwohl
ſte bei der alphapethiſchen Aufzählung in deutſcher Sprache
weit auseinander zu ſtehen kommen würden. Die beiden
Artikel ſind: Sauerkraut und die zur Herſtellung der dazu
gehörigen beliebten „Frankfurter“ oder „Wiener Würſtl“ ſo
unentbehrlichen Warſthäute (sausage skins) Paragraph
697 und 698 des Zolltarifs. Augenſcheinlich hat Herr
Maec Kinley an die vielen Stimmgeber deutſcher Abſtammung
in ſeinem Wahlbezirk gedacht, als er ihnen den Genuß ihrer
Leibgerichte nicht durch hohe Zollraten vergällte. So viel
fach auch Herr Mae Kinley wegen des neuen Zolltarifs an
gegriffen werden mag, in Betreff von Sauerkraut und Wurſt
hat er ſeine Sache gut gemacht.

Vom Exerzierplatz.) Lieutenant: Es iſt nur
gut, Müller, daß Sie das Palver nicht erfunden haben, das
wäre eine ſchöne Wagenſchmiere geworden.

(Nahelkiegender Zweifel.) Erſter Geſchäfts
reiſender: Jch warte alſo längere Zeit im Contor auf
den Ober Chef des Hauſes endlich höre ich einen Fuß
tritt. Zweiter: Wirklich blos gehört

Börſen-Berichte.
Halle, 18. October 1890.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
netto. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk., feinſter aus
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 170 bis 175. Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 171 bis 182 Mk. Gerſte,
matt, Brau 175 bis 180 Mk., feinſte feinfarbige 184 bis
192 Mk., Futter- 150 bis 170 Mk. Hafer, ruhiger, 143
bis 150 Wk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 132
bis 134 Mk., Donaumais 130--140 Mk. Raps, feſt, 335
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria-, neue 215 bis
330 Mk., Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——-38 Mark Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
40 00-41,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 18—32 Mk. Bohnen 30--28, Lu
pinen Kleeſgaten. Mohn, blau, 48—52,00 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 13,00-165,00 Mk.
Roggenkleie 10,75— 11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75 bis 10,35 k.
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,50 bis
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 239,00
bis 31,00 Mk. Rüböl 63,50 Mark. Petroleum 24,25
Mk. Solaröl, 0,825/300, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,80, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 46,30 Mk.

Für den 1. April wird eine Wohnung
geſucht, beſtehend aus 4—5 heizbaren Räumen

Hötek za Sonne
m

Trebnitz Nr. 20.
des Magiſtrats hierſelbſt auf Grund des Ge
ſetzes vom 2. April 1887 beantragt worden,
ihm als dem durch unſeren Beſchluß vom 17.
Dezember 1887 beſtellten Vertreter und Ver
walter der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten,

ſteht zum Verkauf

Wohnungen zu vermielhen. Freiſinnige Zeitung

In dem Hauſe verl. Annenſtraße Nr. 1
ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen und

Eine hochtragende Schilbe ſofort zu beziehen. Näheres durch
Carl Riudfleiſch, Burgſtraße 13. bei allen Poſtanſtalten für die Monate No

begründet von Enge Richter
Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung

Geuſa Nr. 33.

welche in dem Separationsverfahren von
Merſeburg begründet ſind, die Genehmigung
zur Veräußerung folgender Parzellen:
a. Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4,

daſelbſt

Eriedrichstrasse 6
n e e er ehe a egehen her i Laren Mark 40 Pfennig.Bſchweine ſtud zu verkaufen

vember und Dezember far nur

Neu hinzutretende Abonnenten erhaltenMühlberg 2.
Abſchnitt 171, von 34,50 a und

Abſchnitt 179, von 3,80 a verkauft Grannee Annenſtraße Nr. 3.

Ein am ienſogts Preis 33 Thlr. gegen Finſendung der Poſtquittung die
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be vom Tage der Einſendung bis zumd. Setnartung Verſeburg. Kertenblate Gute ausgeleſene Speiſckartoffeln eben Zu ertragen der Er 5 v. 1. November erſcheinenden Nummern der

an den Bauunternehmer G. Graul hierſelbſt

zu ertheilen. Sämmtliche hierbei intereſſirende
Srundbeſther werden gemäß 5 4 des vorcitirten iſt zu verkaufen

n Se erine tbigung von t GFin gut erhaltener Kutſchwagen

Ghergaktemnbanwg 22 (Jägerhof).

Januar zu beziehen
Ein Logis zu vermtethen, ſofort oder 1.Reumarkt 11. gegenwärtig im Feuilleton zur Ver

„Freiſinnigen Zeitung ſowie den Anfang

öffentlichung gelangenden Romans „Ver

beziehen.
Ein Vogis zu vermiethen und Neujahr zu dächtig“ von M. E. Braddon nnentgeltlich

Zorm, Hirtenſtraße 3, 1 Treppe.
zugeſandt.

Geſetzes von dieſem Antrage mit der Auffor
Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt zu ver

miethen und Neujahr zu beziehen
Präcluſtv
e e e s Leere (lecherne) Farbekühel,

iſchen Friſt von 2 Wochen von dem
zu Aſchebebältern 2e. geeignet, ſtehen zum Ver

Junge fette Hafermaſt-Gänſe,
ſauber gerupft, das Pfund 50—53 Pfg. fr.

kl. Sixtiſtraße 13. Nachn. empfiehlt
Tage der erfolgten vortsüblichen Bekannt
machung des Antrages durch Aushang c. bei kauf. Wo ſagt die Exved. d. Bl.

Merſeburg, den 37. September 1890.
Königliche Generalcomeiſſion.

Paſchke.

der unterzeichneten Auseinanderſetzungs Be Anſichten vonhörde anzubringen. z Alte Bilder, Merſeburg oder
auch von Gebäuden aus früheren Zeiten
darſtellend, auch alte Porträts werden zu
guten Preiſen zu kaufen geſucht. Offerten

Montag den 20. d. M. kann wegen unter G. S an die Exped. d. Bl. erbeten.
Reinigung des Hochöehälters Waſſer ausder ſädtiſchen Waſſerleitung nicht ab 600 M. 1.
gegeben werden,

Merſeburg, den 15. October 1890.

auf ſichere Hypothek ſofort oder
November geſucht. Adreſſen

unter S. W. in der Exped. d. Bl. nieder

Der WaſſerwerksDirector.

Aegetfecoue
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Rittwoch den 5. November 1890,

haleſhes

zu vermiethen und 1. Janüor zu

SF e 5
t. de en Wohn

beziehen.

von 9 Ahr ab,
dis 36100, enthaltend Gold und Eilber beziehen.
e in u g Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetztder nicht eingelbſten Pfandſtücke von 85001 zu nen und I Detober 1890 e

ſachen, Kleidnngsſtücke, gederbetten e.

Merſeburg, den 5. October 1890.
Der Verwaltungsrath.

h e en e enſhaſt de Bohnungſo ort zu vermiethen. Näheres bei

Nehme
e Zehender. miethen und 1.

Ein kleines und ein größeres Logis zu ver
Januar zu beziehen

Nenmarkt Nr. 45.ausgrundſtüchs Verkauf.

Feiſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch

2000 Thlr., Miethe 1190 Mk.
S. Pernsenel, Unteraltenburg 53.

Wein Hausgrundſtück, in welckem ſich Wohnungs Vermiethung.
Die J. Etage im Hauſe Annenſtraße

ſhlerei oder Kleinpnerel betr. läßt, vin ich Kr. I iſt ſofort zu vermiethen und zum 1
eränderungshalber ſofort zu verkaufen. November er. zu beziehen.

Näheres durch den Concursverwalter

erfragen bei Kaufmann Brendel, Gotthardtsſir.

Gr. Nitterſtraße 14 iſt eine Wohnung von
5 heizbaren Zimmern, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, mit Waſſerleitung, zu vermiethen und
I. April 1891 zu beziehen. Preis 336 Mark.

C. Leehte.

I. Stuuwües, Kaltecken b Tilſit.

Feinſte Sorten Winkeräpfel
ſtets zu haben Kirchſtraße 5 a.

Ein Logis mit Werkſtatt iſt zu vermiethen
Neumarkt 74.

Ein Familienlogts, part., vis a vis dem
dem Schloßgarten, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Oberaltenburg 27 (Jägerhof).
Etne Er kerwohnung iſt zu vermtethen.

Neumann, Clobigkauer Straße 3 c.
Ein Logts zu 34 Thlr. zu vermiethen. Zu

Eine Wohnung zu vermtethen
Roſenthal Nr. 16.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt
zu vermiethen und ſogleich oder J. November
zu beziehen. Näheres FIavt 44.

Eine anſtändige Schlafſtelle mit Koſt iſt
offen Weiße Mauer 1 e.

Zwei freundliche Schlafſtellen mit oder
ohne Koſt offen Karlſtraße 6 T.

In der Nähe der Halleſchen Straße wird
zum 1. November ein möbl. TZünmmer
mit Schlafzimmer zu miethen geſucht. Gefl.
Off. unter S. in der Exved. d. Bl. erbeten.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ſich meine Wohnung von jetzt ab

Sancdi Nr. 5
befindet.

Merſeburg, den 16. October 1890.

Carl Rindfleiſch, Vurgſtraße 13.

Als Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

W. Dietzel, Sand 15, 1 Tr.

Obſtbäume,
geſunde, gut bewurzel“e Stämme in nur be
währten Sorten, als Aepfel, Birnen Süß
kirſchen, Raineclauden, Aprikoſen, Pfirſiche,
Wein, Himbeeren, Stachel- und Johannis
beeren, empfiehlt
A. Müneh, Handelsgärtner,

Friedrichſtraße.
Ein großer Trockenhoden

ſteht zur gef. Benutzung
Oelgwruhbe Nr. S

Fertige Schuhwagren

verkauft zu billigen Preiſen

O. Er amnmn,
Htufenſtraße Ar. 4.

Altes Jinnkauft Wilh. össneoer,
Wittwe Kuguſte Steinbrück. Zinngießermſtr., Olgruke 7.

ch



Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Frisohen Seeheoht.
Ein getroffen ger. Schell

ſiſche, Bcklinge, Flatedern, Agle,
Eprotten, Begtheringe, ſſ. Bis

er ckheringe, Nral-Caviar,

wig J em n S re
bekommt man bei

Sr. Hoffmann. Neumarkt 63.
Wenn elge Waree

Pa, Porkland-Oement,

Pa. Stuch-byps
von friſchen Sendungen öfferirt

h e W. un gen er

Blutarme.e egevon hohen medtgzintſcheer Agztoritäten enpfohlen für
Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Recor uvalescenten

jeder Art, ret enes Aalzbier.ßopfenreiches

Segründ 23Er a F r e ſt
a Ansltzſe gratis

S

7,26 Gewichtsthele Malz- Estralt,

empfiehlt die eC z u r 4t e Kranree S
Niederlage Carl Ach Bierdepöt.

aus getränk

w. e
1698.

r Augltzſe gratis!
Se edlen a es Gohne e e.el W ges IWälne ledige weraanſffen es

erwenn altWerd. ngel,
e es Z 00S a e

ſind vorzüglich lndernd bei Suen und
Heiſesfeit. Packete à 15 und 25 Pfg. s
a Meorſareh, Merſeburg Breiteſtr

Lauchſtädt.

a n bei
Das Möhel-

ar e
iſchlerme teiſt

e ſe S von er,

e.

aus en beſt
en Fabetſer DeW ten e

in reicher Auswahl zu Gabrikpreiſen unter fünf
jähriger Garantie

Zeugniſſe von n d'Akbert, Jriedheim, Hiloti,

Profeſſor Daul, Riedel, Jadasſohn und vielen andern
Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabrikate
rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

Kiauvfortehandlung an der Geiſel

Merseharg,
et pfehlen e größter Auswahl nd bekannten vor

zu glichen
Fuohe und Buoksins, Palstol-
estenstofo, Reise
deoken, Teppiche und

Ouslitätert
9oppen- und

Sohlaſ- und Perde-
Möhelstoſſe, Gaohenez,

Bhlpse und Oravatten,
eedertmohe, Tänoloumn, Waohstuohe,

Stern von er auere Mag

Geſang Verein Germania

Enten Hähnchen-Kusßegeln.

Sonntag ken 19 d. M. von achte

a ln

Meunmaret (3, r
empfiehlt

uſtus Gppel, Klempnermeiſtet,
3burg, NMeum Art 19

ſich zur Ausführung ſämmtlicher Wonarwetten, als

mee en von Dächern. un le l verine Miüsenblech, glatt oder e.
Selbhetangelerigte Zinkgesſnse ete. Am fedemo ebigen rol.

Garauntte für fanbere erd ſolive Arvelt.

Lager von HausBl see es e.nnd HKürhengeräthen,
Grünen UVnterrient,

in WBiwlit de

li un S
Wagnerſtr. 2, 1. Etage.Hyoth keng Her

her Da a ſtets aus zuleihen

Carn Krralengela, Werſeburg,
Burgſtraße

hält ſeine Albert nung rn c
Aue am 79, Oetober 1896 in der
Katfer Wilhelins- Halle ab. Dies unſeren
Eingelsdenen zur Kenntniß

Bern Vorstgrn el
9 9 9Kirchlicher Vereins Naximi

Montag c. O. Oetober A890,en n S Da im Herzog Chriſtian
General Ber ſammlung

Tagesordnung Jahresbericht. Rech
nungslegung und Felſetzung der Augsgaben.

Se Wahl des Vorſtandes. 4) Wahl der ele
girten zum Verbande. 5) Beſprechung derS Ange legenheit bezügl. der nen zu errichtenden

Herderge zur Heimath. 6) Mittheilungen über
den Jünglings Verein 7) Volk sbibliotheks
Angelegenheit. 8) Fragekaſten und Feßſetzung
der Famtllenabende Der Vorſtand.

Verein zur Erziclung
es Wahlen.

Flamtag c D. e abends8 Uhr.
Milglieder- Berſammlung

in der Kaiſer Wilhelms- Halle. Gäſte will
kommen. en Wenn el.

Theater in Nach g.

Denmes ges e
LeerſtſptelAberrd des

Berliter Reſtvernz-Enſeeebles.

e h eoder: Dem Herrn ein Glas Waſſer
Luſtſpiel von Sanſtleben.

Ein Bhemann in der Wolle
Poſſe in 1 Akt von Jahn

Das ersto a gessen,
Luſtſpiel in 1 Akt von Gbrlitz

Kaſſenöffnung e Nhr. Anfang 8 Uhr.
u ermtäſgigten Preiſen.

e Worverkauf: Sperrſitz 90 Pf. I. RangPf., II. Rang 40 Pf Steh Parkerre 26 Pf.
Abendkaſſe Sperrſitß Mk. I Rang 60

II. Rang 50 Pf. Gteh- Parterre 35 Pf.
Einen genußreichen Abend verſprechend,

ladet ganz ergebenſt ein le WirrenBr. Nühb ſamen

G v en lesS n.Heute friſche Sendung

er ekere o a
ehlers Retauratinne Abend e on ab

Schweinslnochen mit Klößen
NB. Meine enerbante Heigeare

egelbahn
ernra geg.

Heute Konntag

Es ladet freundlichſt ein W. R äbe l

britge hiermit in Eritenerung
urd bitte ne gefäll. Benutzung

o v

en.
Sonntag den 19. October ladet zur Tanz

muzſik freundlichſt ein Wittwe Weineck.

Konpies dert D. m. von
nachmittags 4 Uhr art,

Aerab, an bei vollbeſetzten Orcheſter, wozu re r einladet
ne

Hammelaustegeln,

G. es.Ein Dienſtmädchen p. 15. e g. e.
Aunvbonnüe Vrr a

Burgſtraße Nr. 8
ſucht

eldſehlo ſchen
Sonntag den 19. October, von Nachmittag

an, Tanzmgzſit, wozu ergebenſt einladet

A. iess len
lospitalgarten,
Sontag den 19. D. M.

Gaänse-, Bnten- und
B ahnohen- Auskegeln,

Biere K.

300 In eun mehr r Wongt können achtbore, ge ge

wandte Perſöntt e e e ohne
e ate n

arbeit erfahrenes Mädchen ſindet ver

Ein teres erfahrenes Mädchen wird fur
3 Kinder geſucht. Zu erfragen bei
Frau enkrel Gotthardtsſtr9.

Ein ruchtiges, ehrliches, in Küche und n

bei gutem Lohn angenehme und dauernde

Stellung. Näheres
Steinſtraſge 5, im Laden.

Eine golvene Brille in Futteral a n
verloren. Gegen Belohnung abzugeben
Herrn Secrekait Wer ums, a. d. Reitbahn

G ren sieuge kaufen. Gegen Erſtattang der Futterſten und Jnſertionsgesühren ab zuholen

Hberburgitr

Für die Ueberſchwenmten
d weiter ein von S, 50 Pf. Ungenannt

Mk. 50 Pf.
Le an in S

ge nimmt gern entgegen

re
Weitere Bei

latet Anglyſe v. 17. Mai 1390 1890

3,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile,
0,116 Bhoshorſäure enthaltend, eines gehalt reichſte aller Kberhanpt erſt
ren den Biere, vorzuglichſles billiges S

r
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